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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Hamburg, d. 18. Februar, Nachmitt. (Tel.) Wie

„Faedrelandet vom 15. d. mittheilt, hat der König die
Kopenhagener NRhede beſucht, wo das Schraubenlinienſchiff

„Skjold“, die Schraubenfregatte „Sjalland“ und die Schrau
benkorvette „Thor“ ſegelfertig lagen. Nach einem Stock-
holmer Privatbriefe will der aus dem amerikaniſchen Kriege
bekannte Baron Vegeſack ein ſchwediſches Scharfſchützen
corps errichten und mit demſelben den Dänen Hülfe leiſten.

Hamburg, d. 18. Februar. (Tel.) Ein Anſchlag der
„Börſenhalle“ theilt mit, daß die Düppeler Bauern größ
tentheils das Dorf verlaſſen haben und daß die Häuſer von
den Dänen taxirt worden ſeien, da das Dorf von den Dä
nen in Brand geſchoſſen werden ſoll. Zurückgekommene Wa-
genführer ſchildern die Lage der Dänen als ſehr traurtg,
ebenſo die Lage der Einwohner von Alſen. Kein Civiliſt

ttſc darf in Gravenſtein den preußiſchen Poſten paſſiren; jeder
Civiliſt ohne Legitimation wird vor ein Kriegsgericht geſtellt.

2 Altvna, d. 18. Februar Abends. (Tel.) Nach hier
T eingetroffenen Nachrichten aus Kopenhagen iſt Graf

Adam Wilhelin Moltke, früher Miniſterpräſident im Ca-
ſino Miniſterium am 15. d. daſelbſt geſtorben. Nach
der „Schleswig- Holſteinſchen Zeitung haben Hamburger
Kaufleute ein engliſches Dampfſchiff gechartert, um in dem
Kanal zu kreuzen und deutſche Schiffe vor dem Einlaufen in
däniſche Häfen zu warnen.
Frankfurt a. M. d. 18. Februar. (Tel.) Jn derheutigen Bundestagsſitzung, wurde beſchloſſen einen Aus
ſchuß niederzuſetzen behufs Prüfung der von Oldenburg ge
gen Preußen erhobenen Beſchwerde. Die Wahl der Mit
glieder ſoll in der nächſten Sitzung erfolgen. Die Verſamm-

ch lung beſchloß ferner wegen des Embargo, welches Dänemark
lerru auch auf nichtpreußiſche und nichtöſterreichiſche deutſche Schiffe
a gelegt, ein Embargo auf die däniſchen Schiffe in allen deut

ſchen Häfen zu legen.
Dresden, d. 18. Februar (Tel.) Nach einem Tele

gramm des „Dresdner Journals“ aus Würzburg ſind die
onferenzen heute daſelbſt eröffnet worden. Vertreten ſind

bei denſelben: Batern, Sachſen, Württemberg Baden,
Großherzogthum Heſſen Braunſchweig, Sachſen-Weimar,
SachſenPeitningen, Sachſen-Koburg- Gotha und Naſſau.

fru Trieſt, d. 18. Februar. (Tel.) Der im hieſigen Ha
en ankernde däniſche Schooner „Yemes“, Kapitain Brache,

b. iſt mit Embargo belegt worden.
Hamburg d. 17. Februar, Nachts. (Tel.) Die Stockholmer

Eiſe Poſt och Jnriks Tidning“ vom 15. d. dementirt officiell die Aeußerung
Palmerſtons, Schweden habe ſich für Aufhebung der Novemberverfaſſung

ausgeſprochen. Ebenſowenig, verſichert das Blatt, rede Schweden
einem Waffenttillſtande das Wort. Nach amtlichen Bekanntmachungen
ſollen das Schraubenlinienſchiff „Stockholm“ und die Dampfcorvetten
Orädd“ und „„Thor“ augenblicklich ſeeklar gemacht werden. Auch

anderweitige Rüſtungen ſind eiligſt angebrdnet.
Kopenhagen d. 17. Februar, Abends. (Tel!) Die Regie

m hat ein Blocadereglement publicirt. Dex hieſige Schwediſche Ge
r iſt zu einer Conferenz nach Stockholm berufen. Feindliche
uppen (Preußen), die in Sandberg ſtehen und Däniſche in Rönhof
haben einander über den Alſer Sund weg ohne Reſultat beſchoſſen.

L 593cht. „Sondon, d. 17. Februar. (Tel.) Laut amtlichen in Kopen-
t. Zagen am 15. Februar veröffentlichten Berichten haben die deutſchen

Truppen eine anſehnliche Stärke bei Ulderup (nördlich von Düppel)
keinigt und Patrouillen bis Nübel (vor Düppel) vorgeſchickt, die ſich

nach einigen Flintenſchüſſen zurückzogen. Wie „Fädrelandet“ mel
det, ſind der däniſchen Regierung keinerlei Waffenſtillſtands- Vorſchläge
z ugekommen.

Jn öſterreichiſchen Blättern und Correſpondenzen tritt das Beſtre
ben hervor, Preußen die Verantwortung für die neuerlichen Vorfälle
in Altona allein tragen zu laſſen ſowie überhaupt einen Unterſchied
in der Aufrichtigkeit der Politik Preußens und Oeſterreichs erkennen zu
laſſen So ſagt der Wiener Botſchafter Man iſt in Berlin in
großer Erregung gegen die Mittelſtaaten und man geht mit einer Haſt
und Leidenſchaftlichkeit zu Werke, welche dem deutſchen Frieden nicht
zuträglich iſt. Wir glauben nicht zu irren wenn wir annehmen daß
Oeſterreich in Berlin beruhigend wirkt und dringend zum Maßhalten
anräth. Oeſterreich legt Werth auf ſeine bundesfreundliche Stellung
zu den deutſchen Staaten und ihm iſt es Ernſt mit dem Wunſche die
Autorität des Bundes in Holſtein nicht anzutaſten. Aber wenn auch
Oeſterreich von manchen preußiſchen Manieren nicht ſehr erbaut iſt ſo
wird uns doch verſichert, daß die politiſche Einigkeit der Mächte noch
vollkommen fortbeſteht, wie es ſich denn Oeſterreich zur Aufgabe ge
ſtellt hat, mit der größten Rückſicht gegen ſeinen Bundesgenoſſen zu
handeln. Freilich ſcheint Preußen ein etwas unklares politiſches Seh
nen zu entwickeln und gewiſſe Correſpondenzen in verſchiedenen Blät
tern über die preußiſchen Tendenzen erregen Aufmerkſamkeit. Es wird
in denſelben eine Perſpektive der Ziele eröffnet, welche von der offiziel
len Perſpektive, welche die preußiſche Regierung eröffnet etwas abzu
weichen ſcheint. Es ſcheint, man bedürfe in Preußen kriegeriſcher Actio
nen zu innern politiſchen Zwecken. Man will die neue Militärorgani
ſation erproben man will ſie gegen alle weitern Angriffe feſtſtellen,
man braucht Thaten; das ſind durchaus Momente welche natürlich
für Oeſterreich nicht mitbeſtimmend wirken können. Nun fragt es ſich,
ob die Ziele, welche in verſchiedenen Berliner Correſpondenzen angege
ben ſind, wirkliche Abſichten Preußens bedeuten, oder ob ſie nur für
die öffentliche Meinung präparirte Koſt ſind? Jn Wien glaubt man
in bundesgenöſſiſcher Treue das letztere. Oeſterreich hält, wie wir hö
ren an dem Ziele, den Herzogthümern die ausgedehnteſten verfaſſungs
mäßigen Rechte ſicher zu ſtellen. Wenigſtens muß man das Ziel der
Regierung Oeſterreichs als ein beſtimmtes, klar erkennbares bezeichnen,
und wir hoffen der öſterreichiſche Civilcommiſſar wird ſeinen Einfluß
dahin geltend machen daß unſere deutſchen Brüder in Schleswig ſo
raſch als möglich von dem däniſchen Beamtenpöbel durch welchen man
in dem abgelaufenen Decennium Schleswig daniſtrt und ausgeſogen
hat, befreit werden. Der Takt, der das Auftreten des öſterreichiſchen
Generals kennzeichnet, wird wohl dem des Commiſſars nicht fehlen.

Der „Augsb. Allgem. Zeitung ſchreibt man aus München vom
15. Februar: „Der Antrag Sachſens in der vorgeſtrigen Bundestags
ſitzung auf Verſtärkung der Bundestruppen in Holſtein
würde ſicherm Vernehmen nach in vollſtem Einverſtändniß mit Baiern,
Wärttemberg, Baden und Großherzogthum Heſſen geſtellt, deren Trup
pen wahrſcheinlich bei der Ausführung betheiligt werden da das 7.
und 8. Bundesarmeecorps zur Stellung der betreffenden Anzahl beru
fen ſein dürften. Das Gerücht bezeichnet hier ſogar ſchon die 2. Jn
fanteriebrigade (2. und 8. Jnfanterieregiment und 4. Jägerbataillon)
unter Generalmajor Stephan für dieſe Beſtimmung. An der Annah-
me des ſächſiſchen Antrags beim Bunde iſt kaum zu zweifeln.“

Die „Kaſſeler Ztg.“ (amtliches Blatt) ſchreibt in Bezug auf die
Verhandlungen in der Bundesverſammlung über die bekannten Diffe
renzen wegen der Beſetzung einiger holſteiniſcher Städte durch preußi
ſche Truppen Dem Vernehmen nach hat übrigens das preußiſche
Kabinet in einer Cirkulardepeſche ſich angelegen ſein laſſen den Zwi
ſchenfall auf ein Mißverſtändniß zurück zu führen und alle Bedenken

gegen die getroffenen Maßregeln deren Nothwendigkeit vom militäri



ſchen Geſichtspunkte behauptet wird, als auf einem unbegründeten Miß
trauen beruhend darzuſtellen.“

Wie man aus Frankfurt a. M. berichtet, ſollen die Bundes
Commiſſare unter Anderm vorgeſchlagen haben, das neu zu bildende
yholſteinſche Bundeskontingent unter das Oberkommando der
Exekutionstruppen zu ſtellen.

Aus London, d. 14. Februar, bringt die „Köln. Ztg.“ folgende
Mittheilung, für welche derſelben die Bürgſchaft überlaſſen bleiben
muß: „Jn einer faſt kategoriſch zu nennenden Depeſche, welche am
11. d. dem Grafen Ruſſell überreicht wurde, macht das däniſche
Kabinet die ihm aus dem Londoner Vertrage erwachſenden Rechtsan
ſprüche auf activen Beiſtand (7) geltend. Da der Waffenſtillſtands
und Conferenz Vorſchlag auf Grund des militäriſchen und diplomati
ſchen Status quo geſcheitert zu ſein ſcheine ſagt die Kopenhagener
Depeſche ſo. ſtelle die däniſche Regierung offiziell und ausdrücklich
das Erſuchen um bewaffnete Hülfe. Das gleiche und gleichzeitige An
ſuchen hat die däniſche Regierung in Paris geſtellt, indem ſie hier
wie dort hinzufügte, ſie ſehe ſich, falls ſie aufs Aeußerſte getrieben
werde, genöthigt, den ihr von der italieniſchen Regierung be
reits in Ausſicht geſtellten Beiſtand in. Anſpruch zu nehmen.
Die letztere Erklärung namentlich machte hier großes Aufſehen, um ſo
mehr, da Herr Bille in der Lage war, durch Vorlage einer Abſchrift
einer nach Kopenhagen gerichteten Turiner Depeſche vom 6. Februar
den Beweis zu liefern, daß ſeine Regierung berechtigt war, ſich auf
italieniſchen Beiſtand zu berufen. Dänemark ſcheint ſich bei dem
Anſpruch auf activen Widerſtand nicht auf den Londoner Vertrag der
keine Gewährleiſtung enthält, ſondern auf den Vertrag von 1720,
deſſen Bedeutung ſehr beſtritten iſt, berufen zu haben. Lord Ruſſell
hat es jedoch vorerſt abgelehnt, auf dieſes Aktenſtück zurückzugehen.
Was die Zuſagen der Turiner Regierung betrifft, ſo ſind ſie höchſt
wahrſcheinlich an Möglichkeiten geknüpft deren Eintritt äußerſt zwei
felhaft erſcheint.

Berlin d. 18. Febr. Se. Maj. der König nahm von 10
Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters und des geſtern Abend aus
Dresden zurückgekehrten General Lieutenants und General Adjutanten
Frhrn. v. Manteuffel entgegen, welcher um 12 Uhr durch einen Be
ſuch des Zeughauſes unterbrochen wurde, in welchem Se. Maj. Vor
ſchläge in Betreff einer neuen Packvorrichtung an den Fahrzeugen prüfte.

Der Hofmarſchall des Prinzen Friedrich Karl, Kammerherr v.
Meyerinck, ſowie der Leibarzt des Prinzen Karl, Geh. Sanitäts
rath Dr. Weiß, ſind nach Flensburg abgereiſt.

Preußiſcherſeits wird zum Schutz der Seeküſte, wie es ſcheint,
durch Mobiliſirung des zweiten Armeecorps gerüſtet. Wie die Stetti
ner Blätter mittheilen, iſt dort am 16. die Beſtimmung eingegangen,
daß das 2. und 14. Regiment ſchleunigſt durch Einziehung der Reſer
ven auf die Kriegsſtärke von 800 Mann per Bataillon gebracht wer
den ſollen. Es ſcheint dieſe Maßregel auf das ganze 2. Armee Corps
ausgedehnt werden zu ſollen. s

Die miniſterielle „N. A. Ztg.“ ſchreibt: „„Der Corpsbefehl des
Prinzen Carl wird von einem Theil der öſterreichiſchen Preſſe in ſehr
bedauernswerther Weiſe ausgebeutet, um zwiſchen den beiden Groß
mächten abermals den Samen der Verſtimmung und Zwietracht aus
zuſäen Die „Sonntagspoſt“ weiß vom preußiſchen Maulhelden
hum“ zu erzählen, und die „Oſtdeutſche Poſt“ ſpricht von der „maß
loſen Unbeſcheidenheit““ des in Rede ſtehenden Schriftſtückes. Es kann
nicht unſere Aufgabe ſein, den Corpsbefehl eines preußiſchen Generals,
der vor dem Feinde ſteht, zu kommentiren aber wir haben wohl zu
der Bemerkung Anlaß, daß der Corpsbefehl des Prinzen kein politi
ſches Aktenſtück iſt, zu dem es eine tendenziöſe Preſſe ſtempeln will,
ſondern einfach die Anſprache eines preußiſchen Generals an ſeine Sol
daten, eines Generals, der, ohne den Funktionen des Höchſtkomman
direnden zu nahe zu treten gar nicht das Recht hatte, ſeine Anſichten
über die Verdienſte eines Corps auszuſprechen welches nicht unter ſei
nem Kommando ſteht. Dieſe Hetzereien von Wien aus ſtehen wahr
lich im grellen Gegenſatz zu der hier herrſchenden Stimmung wo ſich
eine ſo lebendige und warme Theilnahme für die durchpaſſirenden ver
wundeten öſterreichiſchen Waffenbrüder kundgiebt, daß ſich ſogar ein
eigenes Comité gebildet hat, welches deren Verpflegung in ausgedehnter
und ſorgſamer Weiſe in die Hand nimmt.“

Da für den Krieg in Schleswig die Regierung extraordinaire
Summen nicht erhalten hat, ſo iſt die Frage allgemein geworden auf
welche Weiſe ſie ſich geholfen habe und weiterhin zu helfen gedenke.

Die Aeußerung des Miniſters v. Bismarck, man werde das Geld neh
men, wo man es finde, giebt keinen Aufſchluß, ſondern veranlaßt im
Gegentheil nur noch mehr zum Nachdenken über die Finanzoperationen
der Regierung. Als ſchon voraus zu ſehen war, das Abgeordneten
haus würde die nachgeſuchten zwölf Millionen nicht bewilligen, tauch
ten Gerüchte über Anleihen ohne das Abgeordnetenhaus auf; allein
heute ſpricht Niemand mehr davon weil man eine Unmöglichkeit fin
girt hatte. Auch daß die Bank durch künſtliche Operationen Geld be
ſchaffen könnte iſt als ein großer Jrrthum längſt abgethan worden,
und hat es endlich die conſervative Partei eine Zeit lang für möglich
gehalten, daß eine freiwillige Anleihe ſich erzielen ließe, ſo iſt auch da

ohne ſich zuvon nicht mehr die Rede. Man warf das Wort hin
vergegenwärtigen, wie freiwillige Anleihen einzig und allein zu Stande
kommen. Freiwillige Beiträge laſſen ſich in beliebiger Höhe denken,
aber es liegt in der Natur der Sache, daß ſie der Regierung keine Ge

Die jetzt einlaufenden Gelder finden Verwendung in
den Militairlazarethen zur Eiquickung Verwundeter und zu nichts wei

Die Regierung iſt alſo auf vorhandene Fonds angewieſen, auf ſie
über welche zur Noth

währ bieten.

ter.
einzig und allein, und zwar iſt die Summe,

hält eine Reſerve von über 20 Millionen.
verfügt werden kann, keineswegs allzu gering. Der Staatsſchatz ent

Ferner ſcheinen die Trup
penkaſſen bisher noch nicht angegriffen zu ſein
Kriegsminiſter v. Roon im vorigen Jahre ſagte,

denn wenngleich der
es ſollte aus ihnen

die Concentrirung der Truppen an der polniſchen Grenze beſtritten
werden ſo muß noch rechtzeitig von dieſem Arrangement Abſtand, ge
nommen ſein, da laut Erklärung des Finanz miniſteriums in der An
leihecommiſſion die Etatsüberſchüſſe aus dem Jahre 1863 hierzu ver
wendet worden ſind. Nun kann aus den Truppenkaſſen eine nitt
geringe Summe zur Verausgabung kommen welche zuſammen ſt
dem Staatsſchatze die Bedürfniſſe vorerſt deckt. Es ſind ferner noß
erhebliche Capitalien vorhanden die als Reſervefonds aus faſt all
Verwaltungszweigen zeitweilig zur Noth entnommen werden könnten
Jndeß iſt ihr Zweck ein weſentlich andrer, als zu Kriegsrüſtungen u
dienen, und dem Principe unſrer Finanzverwaltung,

gierung kann ſich zeitweilig helfen, aber das Finanzminiſterium iſt aur
ßer Stande, ſich ſo lange zu helfen, als überhaupt noch Geld vorhan
den iſt, und dies Geld da zu nehmen, wo ſich's ihr bietet.

r die bekanntlichmuſterhaft iſt, widerſpricht eine ſolche Praxis ganz und gar. Die Re

In praxi
würde das was Herr v. Bismarck als Auskunftsmittel empfahl, un
vermeidlich zur Zerrüttung unſrer Finanzverhältniſſe führen.
ßerordentlichen Ausgaben im gegenwärtigen Umfange bleiben immer
nur als einzige Zuflucht außerordentliche Deckungsmittel übrig
Anleihe unter Zuſtimmung der Landesvertretung. (M. 3.)

Geſtern Nachmittag iſt ein Transport von ca. 150 Mann Kran
ker und Bleſſirter aus Schleswig auf dem Hamburger Bahnhofe an
gekommen und wurden dieſelben, welche nach den Lazarethen zu Frank
furt a. O. und Potsdam gebracht werden mit der Verbindungsbahn
nach den reſp. Bahnhöfen und von dort per Eiſenbahn nach ihren Be
ſtimmungsorten weiter befördert.

Der Königliche Erlaß vom 4. Februar d. J.,
Gemäßheit des Geſetzes vom 24. September 1862 zum Bau einer
Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz über Lauban, Greiffenberg
und Hirſchberg nach Waldenburg, ſo wie einer directen Eiſenbahn von
Küſtrin nach Berlin aufzunehmende Staatsanleihe von ſiebzehn
Millionen Thaler iſt in der am 16. d. Mts. ausgegebenen Nr.
der Geſetzſammlung publicirt. Das Geld ſoll in Schuldverſchreibun
gen über hundert Thaler, zweihundert Thaler, fünfhundert Thaler und

Bei au

eine

h

betreffend die in

Eintauſend Thaler nach Maßgabe des Bedarfs ausgegeben und t
4 pCt. jährlich am 1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt
werden. Von dem auf die vollſtändige Eröffnung des Betriebes einer
jeden der vorgenannten beiden Bahnen folgenden Jahre ab ſoll der
auf eine jede derſelben nach Maßgabe der darauf verwendeten Geldmit
tel treffende Theil der Anleihe jährlich mindeſtens mit 1 pCt. ſo wie
mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten
und der durch Verjährung erloſchenen Zinſen des Schuldcapitals getilgt
werden.

Die Dienstags Nummer der „Berl. Abendztg.“ iſt polizeilit
mit Beſchlag belegt, muthmaßlich wegen Abdrucks der Proklamation
der Frankfurter geſchäftsleitenden Commiſſion, obgleich die ſtärkſten Stel
len in dieſem Schriftſtücke nur durch Punkte angezeichnet waren.

Der Landrath v. Young hat nach ſeiner Wiedereinſetzung ſeine
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit gegen den Abgeordneten v. Hennig wieder
aufgenommen.

Herr Wantrup hat als Gaſt in Elbing zum hundertſten Mi
die Vernichtung der Fortſchrittspartei prophezeit und die üblichen R
densarten vom Kanonendonner, der wie ein Gewitter die Schwüle in
Preußen reinige, von ſich gegeben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover d. 18. Februar. Heute fand die Eröffnung de

Ständeverſammlung ſtatt. Der Kriegsminiſter Freiherr v. Brand
verlas die Thronrede. Jn derſelben heißt es unter Anderem: Der Kö
nig, der zur Förderung der größeren Einigung Deutſchlands ſich an
der gemeinſamen Geſetzgebung des Bundes und am Fürſtentage bethe

„ligt habe, werde auch ferner bemüht ſein für eine auf verfaſſungsmä
ßigem Wege zu erreichende Bundesreform mit föderativer Baſis. Au
dieſem Wege verharre der König bei ſeinem Beſtreben für die Wah
rung des Rechts der Herzogthümer. Der König werde ſich zwar eine
einſeitigen Vorgehens enthalten, aber nicht unterlaſſen, um neben den
ſteten Bemühen die drohende Spaltung unter den Bundesgenoſſen ab

zuwenden auch die Bundesverfaſſung und die Selbſtſtändigkeit ſeines
Der König bedaure, daß nicht Truppen des g.

insbeſondere nicht hannöverſche an de
Waffenthaten der Oeſterreicher und Preußen betheiligt ſeien. Die Hof
nung auf Erhaltung des Zollvereins ſei nicht aufgegeben. Die innere
Lage ſei befriedigend. Die Vorlage mehrerer Geſetzentwürfe wurde
verheißen.

Hannover d. 18. Februar. Bei der heutigen Präſidenten
Wahl wurden als Vicepräſidenten präſentirt von der Adelskammer:
v. Schlepegrell, Schahrath Bothmer, Graf Knyphauſenz en
der Oeputirtenkammer: Graf Bennigſen, Landrath Neubourß
und Rudolf Bennigſen.Madrid, d. 16. Februar. Die Regierung hat den Cortes einen
die Aushebung von 35,000 Mann bezweckenden Geſetzentwurf vorgelegt
Die Stimmung der Aufſtändiſchen auf San Domingo wird als eine
ſehr gedrückte geſchildert.Trieſt, 17, Februar. ueberlandpoſt iſt mit Nachrichten aus
Calcutta vom 20. und aus Bombay vom 29. Januar hier eingetro en.
In Kabul iſt ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Die Brüder Azim W
und Afzul Khan befinden ſich gegen den von England anerkannten
Herrſcher Schir Ali Khan im Aufſtande.

Landes zu wahren.
ſammten deutſchen Bundes,



Amtlicher Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 18. Februar.

Fonds Courſe.
3f. Brief Gelv.

r a
Staats Anl. von 1859 5 104 104

do. 1854, 1856, 1857 4 100 99
do von 1859 4 100 99do. von 1856.. 4 100do. von 1860 u. 1852 4 948 94
do. von 1853 4 95do. von 18627. (4 95 94Staatsſchuldſcheine 3 89 88

Prämien Anleihe von
1866 à 100 3 120Kur u. Neumaärkiſche
Schuldverſchreibungen 3 88

OderDeichbauObltig. 4 rSerl. Stadt Oblig. 101 100,

do. do. 3 87w derrl. Kaufmannſchaft s 1102
Pfandbriefe.

Kur u. Neumärkiſche 3 89 88
de do. 498 9827Oßpreußiſche 3 83d. 493 93Pommerſche 3 88 872,d 4 98 h 97Poſenſche

denn h 663,,do. neue 932Schleſiſche 3 93 92,Vom h Lit. B. 3
Weßtpreußiſche 3 83
de 4 93do. neue 4 91

Rentenbriefe.
Kur u. Neumärkiſche 4 97 9627,
Pommerſche a 697 696
Poſenſche 4ß 93Preußtſche 496 96Rhetn e u. Weſtphäl. 4 097 96
Ssſhhe r 496 97Schlefiſche 4 97 97

Eiſenbahn Actien.
Div.

Stamm Act. 1862 gf. Brief. Geld.

Aachen-Düſſeld. 3 092AachenMaſtrichter 32 31Berg. Märk. I. A. 6 106 105
Berlin Anhalter 8 150 149Berline Hamburger 6 123 122

Berlin Potsdam
Magdeburger 14 1832 1822

Berlin Stettiner 7 133
Breslau Schweid
nitz Fretburger s 11265Brieg Neiſſe 80 79Cöln Mindener 128, 3 171 170
WMagdeb.Halberſt. 25

Magdeb. Leipziger 17 229
Wagdeb. Wittenb. 67 667,
Münſter Hammer SNiederſchl. Märk.. 4696 Ha
Riederſchl. gweigb. 2 61
Oberſchl. Lit. a.
und C. 10 8 147 1462Obetſchl. Lt. B. o a r

Oiv.
1862.

ppelnTarnow. 2
Rheiniſche.
do. (Stamm. Pr.

Rhein Nahe
RuhrortCrefeld.
Kr. Gladbacher

Stargard Poſen
Thüringer
Wilh. (CoſeleOd.)
v. (Stamm-) Pr.

do. do. do. 5

Priorit. Oblig.
Aachen Düſſeldorfer

do. Snſendo. III. Emiſſion
Aachen Maſtrichter

do. II. Emiſſion
Berg. Märkitſche conv.

do. II. Serie conv.
do. III. Serie vom
Staate gar.

do. do. Lit. B.
do. IV. Serie
do. V. Serie
do. Düſſ.Elbfd. Pr.
do. do. II. Serie
do. (Dortm. eSoeſt)
do. do. I. Serie

Berlin Anhalter
Berlin Anhalter
Berlin Hamburger

do. II. Emiſſion
Berlin Potsdam Mag
deburger Lit. A.

do. Lit. B.do. Lit. V.Berlin Stettiner
do. II. Serie
do. III. Serie

do. IV. Ser. v. St. gar.
Breslau Schweidnißz
Freiburger Lin. D.

Cöln Mindenern Renn
do. II. Emiſſion

do.
III. Emiſſion

do.
IV. Emiſſion

Magdeburg Halberſt.
Magdeburg Wittenb.
Niederſchl. Märkiſche

do.

do. do. III. Serie
do. do. IV. Serie

Nied. Zweigb. Lit. C.
Ober Schleſ. Lit. A.

do. Lit. B.
do. Lit. C.
do. Lit. D.
do. List. R.
do. Lit. F.

4

4

4

4

4

4

4

3

4

4

Srief. e. w.

h 66
105
26 24

96
1002 99

119

50

Wo vorſtebend kein Hinsſagz notirt iſt,
werden uſancemzäßtg pCt. berechnet.

100
102
93
90
99
89
100
99
937
937

100/,

84
92

3 f. Srieſt Setd Inlandiſche Fonds

Rheiniſche 4 f. Brief. Gelddo. vom Staat gar. 3 S edo II. Emiſſion von Pr. BankAntheilſcheine 4 1211858 und 18660 95 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 4 116
do. do. von 1862 95 2Danziger Privatbank
do. vom Staat gar. A. Königsberg Privatbank 4 982

Rhein Nahe vom Staat Magdeburger do. 491 5garantirte 42 98 Foſener dodo. do. i. Emiſſ. A. 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 105 1Ruhrort -Crefelber Kr. 4 Disc. CommanditAnth. 4 95
Gladbacher e Schleſ. Bank Verein (4 98de i Serie t D Pommerſche Ritterſch. B. 91

do. in. Serie a Preuß. Hypoth.Verſ. 4 107 aStargard. Poſen 4 S do. do. Certif. 4 101
do e 8827,do. U. Emiſſion 4 sThüringer conv. 696 er Actien 1
de i See l ttenwert.do U Serie conv. A. 96 96 r tet z 235do. IV. Serie A. 100, Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 98

Wilh. (Coſel-Oderbg.) 4 Deſſauer Kont. Gas 5 138
do. III. Emiſſion 4 S

Ausländiſche Fonds.usländiſche Eiſenbahn Etammactten.7 ſo e g Braunſchweiger Bank 4 66 66
1862. Bremer Bank 4 1105Amſterd. Rotterd. 6 4 1103 Coburger Creditbank 4 85

Ludwigsh. Bexb. 9 1134 Darmſtädter Bank 4 84
Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 z 6Lit. A. u. C. 7 4 120 119 do. Landesbank. 4 30Mecklenburger. 2 4 63 EGenfer Creditbank. 4 1475
KRrdb. (Fr.Wilh.) 4 562/,Geraer Bank 4 94Oeſtr. ſz. Staatsb. 5. 5 1108 Gothaer Privatbank 4 90
Oeſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank 4 95bahn Lomb. s8 6138 Leipziger Creditbank. 4 699.Eiſenb 5 1105, 104, re Rileent 100
eſtba öhm. re an wugn u G e. I Nerdbentſche Bant e 1 heoe“
Ausländiſche Prioritäts Actten. Oeſterreichiſcher Credit 5 76

Belg. Oblig. J. de l'Eſt a c Thüring. Bank 4 68do. Samb. u. Meuſe 4 es Weimar. Bank. 4 865284
Oeſter. franz. Staatsb. s 260 1249 Oeſterr. Metall.. 5 60 59
Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 261 do. National Anleihe s 667.
Moskau Rfäſan 86 85 do. Prämien Anleihe 4 76 e

Wechſelcours vom 18. Februar.
Dis eontfuß.

Amſterdam, für die feſte Val. v. 260 Fl. holl., k. Sicht (10 Iape 5 142

do. do. do. do. 2 Mona 5 141 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 4 151 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 4 150 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 19 bz.

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79 bzWien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 83 bz.
do. do. do. do. 2. Monat 5 83 bzAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 b6. 20 bz.Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 5 99 G.do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.ankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 bz.
tersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 bz.do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 85 bz.

Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 110 bz.
Gold und Papiergeld.

Fr. Bkn. mit R. 9997 G. Louisd'or 110 1z.do. ohne R. 992 bz. do. p. Stück. S 16 bz.Oeftr. B. V. 837 bz. Sovereigns 6. 21 G.Poln. Bankn. 85 bz. Goldkronen 99. 6 G.Rufſ. Bankn 859 G. Gold 1 Zollpfund fein 469 G.Dollars p. Stück 1. 11 bz. G Se zdor 113 z. B.
Jmpertalen 3 b. 15 bz. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 27 G.

Würſchniter 4 166 angeb.

Ducagien 4 3 auf 100 5
ſchnittene

à u. 5 99 geſ.

Marktberichte.
w. Ragdeburg, den 18. Februar.
Weizen 50 47 Gerſte

pro Scheffel 84 o.

pro effel 84 e.
Kartoffelſpiritus, 8000

Roggen Hafer

Leinöl pro Centner 15

(Nach Wispeln.)

24pro Scheffel 50 e.
Tralles, loco ohne Faß,

14

a Nordhauſen, den 18. Februar.
Weizen 1 22 bis 2 2Roggen s 12 r 1 e 18

e 5 2 1 12afer 22 2 272).Rüböl pro Centner 14

ab Bahn

s Br.

bez.

Mai Juni 34 bez. u. G.Juni Juli 35 Br. Juli, Aug. 36 f.
Gerſte, große u. kleine 28 34 pr. 1750 Pfd
Hafer loco 22— 23 fein poln. 222 ab Bahn

bez. Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 22 bez. u.
Br. Frühjahr 227 bez. u. G. Mai, Juni 23
bez. u. G. Juni Juli 23

Berlin, den 18. Februar.
Weizen loco 47——56 nach Qualität

ab Bahn bez., geringer gelber mecklenb. 47
bunt poln. 52

Roggen loco 82— 83pfd. 345 ab Bahn bez. 80pfd.
34 frei Mühle bez. pr. Febr. 33 bez. Febr.
März 33 nom. Frühj. 33 bez. u. G.,Br.

Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 35——48

Winerrübfen 82 Br. 80 G

Rüböl loco flüſfiges 112 Br. gefrorenes II
Br. 11 bez., Februar 162 bez. Br. u. G.,
Februar März do. März April 11 Br., 11 bez.
April Mai II bez. u. Br. G. MaiJuni 11 Br. G. Juni Juli II Sept.Oct. 11 a bez. u. G. z Br.Leinöl loco 13

Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u.
Febr. März 13 bez., Br. u. G. März April 13

Bro, G. April Mai 14 bez. z Br.14 G., in einem Falle 14 bez. Mai Juni I4
bez. u. G. Br. Juni Juli 145/, bez. u. Br.

7 G. Juli Aug. 15--14 bez. Br. u. G. Aug.
Sept. 157 bez. u. G. Br.Weizen feſt gehalten. Von Roggen in loco waren die
Offerten ſehr geringfügig, weswegen das Geſchäft nur ſehr



ſchwach blieb. Die ſchwache Kaufluſt, die auch heute die
Preiſe für Termine behaupten ließ geht fortdauernd nur
von einem Hauſe aus. Jm Allgemeinen bleibt die Stim
mung ſehr luſtlos und die Umſätze waren deswegen ſehr
beſchränkt. Hafer in feſter Haltung. Für Rüböl waren
Abgeber, ungeachtet der niedrigen holländiſchen Depeſche
ſehr zurückhaltend und die wenigen Käufer mußten daher
Preiſe bewilligen, gekünd. 300 Ctr. Von Spviritus läßt
ſich gleichfalls feſte Stimmung und wenig höhere Preiſe
verichten doch iſt auch in dieſem Artikel das Geſchäft ſo
Iuſtlos, daß nur vereinzelte Umſätze zu Stande kamen,
gekünd. 10,000 Ort.

Breslau, d. 18. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. u. Br., G. Weizen, weißer 52
65 gelber 50 58 Roggen 37—41 Gerſte
30 37 Hafer 25—29

Stettin, d. 18 Febr. Weizen 50--52 Frühj. 52
Br. 518,, bez. Mat Juni 53 Br. Junt Juli 55 Br.
Roggen 32 bez. Febr. 328 Br. Frühf. 32 33
Bez. u. Br. Mat Juni 33 Juni Juli 34 bezahlt.
Rüböl 102 Br. gefrornes 107 bez. Febr. März 10

ühj. 107,, Sept. Oct. 11 G. Spiritus 13
W 13 bez. Frühj. 138/, Br. Mai Juni 137/, bez.

u. Br.
„Hamburg, d. 18. Febr. Getreide ſelbſt in loco leb
los nur Roggen ab Könizsberg pr. Frübf. mit 50
im Rückkauf bez. und zu 50 offerirt. Oel feſt, Mai
24 Oct. 24

Amſterdam, d. 17. Febr. Weizen ziemlich unverän
dert. Roggen preußischer Locoroggen 2 Flor. niedriger,
önſt unverändert Raps, April 67, Octbr. 68. Rübsl,

at 38 Herbſt 39
London, d. 17. Februar. Sämmtliche Getreidearten

vernachläſſigt. Preiſe nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll,
am 19. Februar Morgens am Untervpegel 9 Fuß 4 Zoll.

Das Eis iſt gebrochen.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 17. Februar Abends 10 Fuß 6 Zoll,
am 18. Februar Morgens 10 Fuß 4 Holl.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Februar Vormitt. am neuen Pegel 6 Fuß 7 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 18. Februar Mittags: Elle 8 Zoll unter 0.

beſte Qualität bei
Westph. Schmiede -NussKohlen, à ver Tonne ab Lager

J. G. Mann Söhne. à 9 für 8 Tonnen frei Haus.Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfeffersehen Buehhälg. gef. niederzulegen.

gehörigen bedeutenden

e Cigarren- Vorräthe e
im Zickmantel'schen Lacden, otel garni zur Rörse, am
Markt Nr. 10, aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung in preuss. Courant von wie
z sehr billigen Preisen Kisten weise ausverkauft werden.

Da das Lager eine anerkannt vorzügliche Auswahl und nur völlig abge-
Ilagerte Waare enthält, s erlaube ich mir allen Herren Consamenten diese Gelegen
heit zur Deckung ihres Bedarfs als eine besonders günstige zu empfehlen.

deſin. Verwr. der Conc. -Iasse.

C Grosser gerlchtlicher Ausverkauf.
Montag den 22. Vebr. o. und folgende Tage von Morgens 9 Uhr ab

sollen die zur U. I. Zückmantel'schen Concurs VIasse,

Ladwig Deiehmann,

material
ZTwickauer NussKohlen und Briquettes empfehlen als billigſtes Brenn

Schömberg Weber Co.
am Hafen.

Engl. Nuss Schmiede Kohlenm empfehlen
Schömberg Weber Co.

am Hafen.

Viehmarkt in Lindenau
Dienstag den 23. Februar 1864

Geschàftsstamnde verlangt.
Auftrag: A. Goetsch G

Wür ein Nühlengut vird als Verwalter u. Rechnungs-
Führer ein thätiger, umsichtiger Mann aus dem Oekonomen MölIer der

Gehalt 400 Thlr. bei freier Wohnung und Tantieme
Co. im Berlin Neue Grünstr. 43.

Schlüter“s Caffeé-
Bäer empfiehlt

Heute Abend Mockturtle-Souppe, ſowie ein feines Glas Salvator-
Restauratiom.

Julius Schlüter
Bekanntmachungen.

Holz-Auction!
Auf dem Rittergute Dieskau am ſog. Prit

ſchenteig ſollen Montag den 22. d. M., Mor
gens 10 Uhr, circa 450 Schock PappelnStan
gen und Reißholz, ſowie einige Schock Schip
penſtiele öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Von heute an beſitze ich die Conceſſion zum
Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, was ich
hiermit anzeige.

Gröbers, d. 18. Februar 1864.
F. Schmidt.

250 Centner beſten weißen Zucker
rüben-Sagamen eigener diesjähriger

Erndte, für deren Aechtheit und
Keimfähigkeit ich garantire, hat ab
zulaſſen

Oekonom Wilhelm Ramdohr
in Aschersleben.

Mühlen ſind zu kaufen und zu pachten
geſucht. F. Schiller in Erfurt.

Zu Oſtern kann ein Lehrling mit guter
Handſchrift in mein Colonial und Spirituo
ſen Geſchäft unter günſtigen Bedingungen ein
treten.

Herrmann Otto in Merſeburg.
Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren Be

dingungen W. Köppe Müllermeiſter in
Ledendorf.

Ein Commis, flotier Verkäufer, findet
I. März in einem frequenten Material
Geſchäft ein Unterkommen.

Adreſſen erbitte unter Chiffre H. W. 10
poste restante Bernburg franco.

Penſions Anzeige.
In der Nähe des Waiſenhauſes finden Kin

der auswärtiger Eltern villige und freundliche
Aufnahme. Alles Nähere bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Zum 1. März iſt ein flottes Vikrualienge
ſchäft unter günſtigen Bedingungen zu überneh
men. Adreſſen unter A. R. bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Friedrich
Wernicke, Conditor und Bäckermeiſter, Leip
zigerſtr. 29.

Das von der verſt. Frau Profeſſor Geſenius
bewohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

Voden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.

Ein junger verheiratheter, militairfreier Mann,
im Rechnen, Schreiben Zeichnen und Feldmeß-
kunſt wohl geübt, ſucht als Aufſeher c. in
einer Fabrik, Kohlenwerk oder dergl. Stellung.
Gefällige Offerten wolle man unter der Chiffer
E. W. bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. niederlegen. Perſönliche Vorſtellung
wird erfolgen.

Eine gute, billige Penſion für Knaben weiſt
freundlichſt nach Herr Gaſtwirth Mente im

Schwarzen Bär.“
Stelle. Für ein hieſiges Spirituoſen Ge

ſchäft wird für Lager und Comtoir ein mit der
Branche vertrauter gut einpfohlener Commis ge
ſucht. A. Lüderitz in Leipzig,

kl. Fleiſcherg. 23

Ein junger Landwirth, militairfrei, 7 Jahre
bei der Wirthſchaft, der über ſeine praktiſche
Befähigung und Brauchbarkeit die beſten Zeug

unter beſcheidenen Anſprüchen und bei Luſt u.
Liebe zur Arbeit eine Anſtellung als Wirth
ſchaftsverwalter in möglichſt ſelbſtſtändiger Stel
lung. Näheres zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Zig

Schüler-Penſionen zu 80 u. 100
empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, Königs
platz Nr. 7, am Königsthore.

Akazienſämlinge ſuche ich zu kaufen.
F. Schiller in Erfurt.

Für Seiler.
Flämminger Flachs Nr. 1 hat noch

abzulaſſen J. F. Weber.
Einige Fuder Taubendünger Und Pferdedün

ger für Gärtner liegen zum Verkauf im „Grü
nen Hof.“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

niſſe aufweiſen kann, ſucht für jetzt oder Oſtern

Kieler Fettbücklinge,
Stralſunder Bratheringe

C. M itlIer.
Reine Roggenkleie und Schwarzmehl iſt wie

der vorräthig gr. Brauhausgaſſe Nr. 21.

Blaſebälge bei F. Lange's Söhne

Aetz-Natron zum Seiſekochet
bei Melmmbold G Co. is à vis der ab
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

COrystall-Wasser
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen de

Beſte, bei Rolinbold o. s h
der alten Poſt. JHalle'scher Orchestermüsikvereib

Sonnabend den 20. Febr. Abends 7 U

18. Ooncert.
Beethoven, Symphonie A dur- xev-
Cherubini, Ouv. Wasserträger

delssohu, Ouv. Melusine Weber, Ous
Euryanthe.

Thiemeſcher Geſangverein.
Sonntag Vorm. 11 Uhr letzte Probe zu

am Montag ſtattfindenden Soirée.

Jm Saale der Weintraube.
Sonntag den 21. Februar Nachni. 3 Uhr

20. Trio-Concert.
Sonate für Piano u. Violine v. Beeth

ven Adag'o f. Violoncello v. Hannſelt
Concert für Violine v. Kalliwoda T
D du v. Ons o Salonſtück f. Pion
v. Apel Der Carneval v. m
Violine. E. Apel.Ammengdorf.

21. tSonntag den 21. Febr. Geſellſchaf
ltag, HOmnibusfahrt e. Ratseh
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Beſchießung zu demoliren und zu entwaffnen gedenkt.

erblichen Statthalter unter preußiſcher Oberhoheit beſtätigen.

Vergleich aushält.

Erſte Beilage zu 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 20. Februar 1864.

e hSchleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Der General Feldmarſchall v. Wrangel hat folgende Bekannt
machung erlaſſenDie Luſen und reichen Gaben, welche aus allen Theilen imſeres Vaterlandes

und aus weiter Ferne für die Verwundeten und Kranken der alltirten Kaiſerl. Königl.
Oeſterreichtſchen und Königl. Preußiſchen Truppen eingegangen find, habe
ich mit großer Befriedigung als ein Zeichen des allgemeinen und patriotiſchen Antheils
an den Erfolgen der verbündeten Armee entgegengenommen und ſage allen freund
lichen Gebern meinen herzlichen und innigen Dank. Die ſpeciellen Wünſche wegen
der Vertheilung find nach Möglichkeit berückſtchtigt, und die Gaben an Charpie c. denLazarethen, welche deren zunächſt noch zu hegten ſchienen ſogleich überwieſen wor

den. Die von mir befehligte alltirte Armee wird in dieſen Beweiſen allſeitiger Theil
nahme für dieſelbe eine gerechte Anerkennung ihrer unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen ausgeführten Leiſtungen ſehen. Die Namen der Geber werde ich ſeiner Zeit
bekannt machen. H. Q. Flensburg, den 15. Februar 1864. Der Feld marſchall
v. Wrangel.

Flensburg, d. 16. Februar. Vom Kriegsſchäuplatze iſt nur zu
melden, daß die Erdwälle für die zur Beſchießung der Düppeler Schan
zen beſtimmten Kanonen ſchon zum Theil hergeſtellt und mehrere Bat
terien bereits in ſchußfähigem Zuſtande ſind. Es wird jetzt auch ſchwe
res Belagerungsgeſchütz dorthin geſchafft, und Alles deutet darauf hin,
daß man die feindlichen Schanzen durch eine fortgeſetzte regelmäßige

Es können im
merhin noch acht bis vierzehn Tage vergehen, ehe dies Werk der Zer
ſtörung gelingen wird. Geſtern langten bei der Avantgarde in Beuſchau s meiſtens von Preetz hergeſandte Wagen mik Lebensmitteln

für die dort ſtationirten Truppen an. Natürlich wurde die reiche
Spende von ca. 300 Pfund Braten 200 Pfund Mettwürſten c. mit
Dank entgegen genommen.

Flensburg, d. 16. Februar. Der öſterreichiſche Civil-Commiſſar
Graf Revertera hat einem hieſigen angeſehenen Bürger erklärt, man
würde alle Wünſche der ſchleswig-holſteiniſchen Bevölkerung befriedigen,
nur dürfte man nicht erwarten daß die Perſonal-Union mit Däne
mark aufgehoben werde. Jn preußiſchen Kreiſen macht ſich dagegen
die Anſicht geltend man werde eine Theilung Schleswigs vornehmen:
das ſüdliche Schleswig werde mit Holſtein vereinigt und in den Bund
aufgenommen werden und unſeren Landesfürſten würde er u

ens
burg hat ſich ſehr opferfreudig gezeigt. Die Sammel-Liſten ſind noch
nicht geſchloſſen und doch konnte ſchon vorgeſtern dem Feldmarſchall
Lieutenant Gablenz durch Dr. Lorenzen die Summe von 280 Rthlr.
preußiſch übergeben werden. Der Ueberbringer wurde von Herrn
v. Gablenz in dankbarer Rührung geküßt. Aber auch an die Braven
von Miſſunde wird gedacht. Auf dem Eiſe der Schlei war mit dem
Rufe: „Wer wird für meine alte Mutter ſorgen ein braver Junge
gefallen. Ein Officier des 2. Bataillons 60. Jnfanterie Regiments,
Landwehrlieutenant Krohn, erzählte geſtern in Döll's Hötel davon
und binnen wenigen Minuten hatten fünf Herren, die an dem Liſche
ſaßen, 16 Rthlr. preuß. geſammelt, die dem Officier zur Uebermitte
lung an die betaägte Frau übergeben wurden. Auch kam geſtern
der Agent des Comités für Verwundete und Kranke, Kaufmann Sol
ſcher aus Hamburg hier an der dein Marſchall Wrangel anzeigt, daß
hundert verwundete Officiere (Preußen, Oeſterreicher oder Dänen) in
den hamburger Patricierfamilien gaſtliche Pflege finden würden. Herr
Solſcher iſt heute zu den preußiſchen Vorpoſten abgegangen nachdem
er auf das Verbindlichſte im preußiſchen Hauptquartier aufgenommen
worden war. Wohl dürfte bald von dieſer Freundlichkeit Gebrauch ge
macht werden. Das Hauptquartier, die Prinzen und fremden Für
ſten ſind nach dem Norden abgegangen und allgemein erwartet man
heute Mittag oder morgen die eherne Stimme der preußiſchen gezoge
nen Geſchütze vor Düppel zu hören. Der Paſtor in Handewitt iſt
gefangen abgeführt, da er entlaſſene ſchleswigſche Soldaten bereden
wollte, unter Zuſag ſeiner Hülfe, ſich nach Alſen zu begeben.
Auf dem hieſigen Kirchhofe ſind bis jetzt im Ganzen 104 gefallene
Krieger begraben worden.

Apenrade, d. 16. Februar. Alſo wieder 4 Meilen weiter gen
Norden! Ein ſchöner Spazierritt in freundlichem Wetter der Schnee
bis auf wenige Stellen fortgeſchmolzen, die Chauſſee, wenn auch
ſchhutzig, doch gangbar. Jn Flensburg kurzer Ktieger- Abſchied und
fort in munterem Trabe durch eine Gegend die bald den Charakter
der Steppe gewinnt und erſt kurz vor Apenrade wieder eine pracht-
volle Ausſicht gewährt. Wehende Fahnen jubeltide Geſichter, zuge
worfene Blumenſträuße, Alles zeugte deutlich dafür, daß auch hier das
Deutſche Element faſt ausſchließlich vertreten daß auch hier nur der
einzige Wunſch nach Lostrennung von Dänemark vorherrſchend iſt.
Der Kronprinz und der Prinz Albrecht machten den Marſch nicht
mit dem Hauptquartier mit ſondern waren vorangeeilt, um den Um
weg. über Gravenſtein zu wählen Und dem Preußiſchen Corps das
dort vor den Düppler Schanzen verbleibt, ein einſtweiliges Lebe
wohf“ zu ſagen. Das Schloß hierſelbſt ſteht zu ihrer Aufnahme
bereit, doch entſpricht dieſe ſtolze Bezeichnung wenig dem Aeußeren
deſſelben das kaum mit einem einfachen Markiſchen Landhauſe den

Der Feld marſchall v. Wrangel hat ſeine Woh
nung am Markt in demſelben Hauſe, in welchem er ſchon vor 16
Jahren gewohnt hat. Das Hauptquartier des Feldmarſchall Lieute
nants v. Gablenz iſt ebenfalls hier, ſo wie tauſend und einige Trup
pen Und das kleine Städtchen iſt dadurch bis auf den kleinſten Win-
el gefüllt. Nur mit Mühe habe ich noch ein ſchlechtes Unterkommen
gefunden, aber es thut nichts es geht ja vorwäris, und zwar
morgen ſchon weiter nach Chriſtiansfeld (2 Meilen von der Jüti
ſchen Grenze). Jmmer weiter entfernen wir uns von der Eiſenbahn

en

und doch haben wir die Grenze der Cultur, der Civiliſatien noch nicht
überſchritten. Vom Kriegsſchauplatze kann ich auch heute noch keine
Nachricht von Wichtigkeit mittheilen. Gefechte haben nicht ſtattgefun
den, werden aber in den nächſten Tagen erwartet. Die Garden
bilden jetzt die Avantgarde der nach Norden ziehenden Armee und ſind
heuke bei Hadersleben und zum Theil ſchon darüber hinaus Morgen
treffen wir mit ihnen in Chriſtiansfeld zuſammen. (KreuzZtg.)

Apenrade) d. 17. Februar. Die Brigade Noſtiz mit dem Reſt
der Brigade Thomas, welche auf der Straße nach Hadersleben die
Avantgarde bildete und geſtern bei Nederby und vorgeſtern bei Norbye
mit einer Abtheilung feindlicher Cavallerie ein unbedeutendes Vorpoſten
gefecht beſtand rückt vor Die Beſtimmung des Hauptquartiers iſt
für heute Hadersleben. Obwohl die däniſche Hauptmacht, wie man
hier mit Beſtimmtheit armnimmt, ſich ſchon ſeit 6 Tagen und zwar in
Eilmärfchen bis an die Grenzen Jütlands zurückgezogen hat ſtoßen
unſere Vorpoſten ſehr häufig auf deutliche Merkmale, daß der Feind
die Bewegung der ihm in weiter Entfernung nachrückenden Allirten
mittelſt leichter Cavalletie genau beobachtet, wobei ihm das Terrain
ſowohl als auch der Umſtand daß von hier ab ziemlich Alles däniſch
denkt und fühtt, ſehr zu Statten kommt. Einen kleinen Beweis hier
von giebt folgendes Abenteller, welches am 13. ein Transportführer
beſtand, welcher auf 84 Wagen Naturalien und 60 Stück Ochſen nach
Gravenſtein zu führen hatte. Unterwegs geſellt ſich ein anſtändig ge
kleideter Mann zu Pferd mit einer großen dreifarbigen Kokarde auf
dem Hutel zu ihm zeigt ſich als ein beſonderer Patriot und erforſcht
im Laufe Des Geſprächs die Beſtimmung dieſes Transportes. Alsbald
erbietet er ſich als Wegweiſer, weil ſich von Habby ab die Wege öfter
trennen und theilen Nach einem faſt ſechsſtündigen beſchwerlichen
Marſche kommt plötzlich eine deutſche Cavallerie- Patrouille mit einem
Feldgensdarmen an der Spitze querfeldein auf die Straße geſprengt,
und fragt den KTransportführer, wohin er denn eigentlich wolle, da er
ſich nur 200 Schritte von den däniſchen Vorpoſten befinde. Jn dieſem
Augenblick ſprengt der verkappte Däne ſpornſtreichs zwiſchen die Vor
poſten des Feindes hinein und nur der Energie des Feldgensdarmen iſt
es zu daänken, daß der Transport noch gerettet worden iſt.

Kiel, d. 17. Februar. Die geſtern gemeldete Affaire des Prof.
Molbech hat bereits ihr Ende erreicht. Derſelbe iſt geſtern Abend frei
hierher zurückgekehrt. Der Zuſammenhang der Sache iſt folgender-
Vor mehreren Wochen fitdet ſich hier ein fränzöſtſcher Literat, ein
Monſieur Arnold ein den Profeſſor Molbech einige Male im Hauſe
des hieſigen Conſular Agenten geſprochen hat. Da derſelbe Sympathie
für Dänemark zeigt, findet Molbech ſich auf Anſuchen des Franzoſen
bereit, ihm einige Empfehlungsbriefe nach Kopenhagen zu geben, wohin
jener zu reiſen beabſichtigt. Es war dies noch vor dem Einmarſch der
alliirten Armee in Schleswig. Mr. Arnold muß indeß ſeinen Reiſe
plan geändert haben da er ſchon vor ca. 8 Tagen von den Preußen
gefangen genommen und in Flensburg in Haft gehalten iſt. Was ge
gen ihn vorliegt, iſt nicht genauer bekannt. Seine Berichte über die
Ereigniſſe in Schleswig im „Siècle“ (2) ſollen von Preußenfeindlichkeit
ſtrotzen. Als Prof. Molbech geſtern Morgen nach einer nach lichen Reiſe
in Flensburg ankam ward er zu Hrn. v. Zedlitz geführt, vor dem er
die erwähnten Briefe anerkannte. Hr. v. Zedlitz entließ ihn dann mit
der höflichen Aufforderung ſich künftig in Acht zu nehmen. Daß Pro
feſſor Molbech über das ſummariſche Verfahren, welches der preußſſche
Obergeneral gegen ihn, einen in Holſtein Angeſt llten, hat zur Anwen-
dung bringen laſſen, nicht beſonders entzückt iſt, läßt ſich Wnken. Er
ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er auf weniger energiſche Requiſttion
gern bereit geweſen ſein würde ſich in Flensburg freiwillig zu ſtellen.
Hiernach iſt alles Gerede von ſtark verdächtigenden Dokumenten, welche
bei den in Sundewitt verhafteten Predigern gefunden ſein ſollten, in
Beziehung auf Profeſſor Molbech hinfällig. Ruhig urtheilende Leute
wollten von vornherein nicht recht an eine Schuld des Profeſſor Mol
bech glauben. Derſelbe iſt fanatiſcher Oäne, an unſerer Univerſität ge
wiß durchaus überfluſſig, ſteht ganz iſolirt, aber iſt doch immer für
einen anſtändigen Mann gehalten worden.

Altong, d. 16. Februar. Von hier iſt den Herren Lehrer
gen r. Lorenzen und Goldſchmied Beireis in Anerkennung
ihres mannhaften Auftretens bei Gelegenheit ihrer Unterredung m
dem Feld marſchall v. Wrangel eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe zugegangen. Nachſtehendes it der Wortlaut dieſer Adreſſe

Den Herren Lehrer Hanſen, Dr. E. Lorenzen und Goldſchmied Betreie
in Flensburg. Die rechte Zeit gebiert den rechten Mann! Herzlichen
Dank Euch, braven Mannetn, ſt Euer mannhaftes Auftreten. Wenn
es noch irgend einer Zuſtimmung zu den von Euch geſprochenen Worten
von uns bedürfte, ſo kann ſie nur darin beſtehen daß wir älle aus
rufen, wie Jhr es furchtlos gethan: „ſie iüſſen fort!“ Altonga, den
15. Februar 1864.“

Jn einem Briefe vom Kriegsſchauplatz an die „Elberf. Ztg. iſt
über die Verpflegung der Verwundeten die Bemerkung gemacht: Was
die Unterſtützung durch Wäſche betrifft, ſo iſt die Lieferung von Hem
den die allernothwendigſte, denn in der Regel hat der Verwundete ſei
nen Torniſter verloren und, wenn dies auch nicht der Fall iſt ſo iſt
das zweite mitgebrachte Hemd ſchmutzig, wie das was er am Leibe
trägt, das noch überdies vom Blute beſudelt iſt. Um die Hemden, wie
erforderlich iſt, geben und ſie wechſeln zu können, reicht der Etat des
Lazareths nie aus. Außerdem ſind Strümpfe Jacken, Halstücher,
Pantoffeln und Unterbeinkleider nützliche Bekleidungsgegenſtände vor
allem aber die Hemden. An Charpie und Verkandgegenſtänden iſt
Ueberfluß und weiß man nicht wo man die vielen von auswärts zu



fließenden Sendungen laſſen ſoll denn die Damen Vereine im Lande
ſorgen hinreichend für dieſe Gegenſtände

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt; Einem ausgeſprochenen Wunſche
gemäß verſenden wir an alle öſterreichiſchen Feldſpitäler in Schleswig
und Holſtein Frei Exemplare der „Preſſe.“ Dem Telegramm des
Hrn. Generalmajors Herzog von Würtemberg entſprechend haben wir
bereits ein Exemplar der „Preſſe abgeſondert an das k. k. Offiziers
ſpital in Schleswig expedirt (Die „„Meſſe“ iſt ein demokrati
ſches Blatt; man fürchtet ſich aber im öſterreichiſchen Offiziersſpitale

nicht vor demſelben SHamburg, d. 17. Februar. Geſtern iſt die officielle Anzeige
eingetroffen die däniſchen Kriegsſchiffe hätten Befehl erhalten, alle
deutſchen Schiffe. aufzubringen. Es wird nicht fehlen, daß trotz aller
Anſtrengungen die dort eintreffenden Schiffe zeitig zu warnen, die
Danen im Canal bald manches Schiff anhalten und nach Helſingör
und. Kopenhagen ſenden werden. Vorläufig wird dieſe Maßregel ver
muthlich noch als Repreſſalie, nicht als eigentliche Kriegsmaßregel hin
geſtellt werden und alſo wohl noch keine Aburtheilung durch ein Priſen
gericht ſtatt finden, ſondern bloß eine Jnpfandnahme. Wegen der in
den ſaufgebrachten deutſchen Schiffen verladenen neutralen Güter werden
indeß jedenfalls Verfügungen der däniſchen Regierung zu erwarten
ſein. Aus Hamburg und Bremen iſt, mit wenigen Ausnahmen, ſchon
in den letzten Tagen kein deutſches Schiff mehr ausgelaufen, und auch
in den engliſchen Häfen ſind die deutſchen Schiffe einſtweilen liegen
geblieben Und haben zum Theil die ſchon eingenommene Ladung in
neutrale Fahrzeuge überladen müſſen. e 3Verkehr init den deutſchen Häfen deſto brillantere Geſchäfte durch die
ihnen bewilligten hohen Frachten. Der Schade welcher der deutſchen
Rhederei jetzt ſchon durch die däniſchen Maßregeln zugefügt iſt, beläuft
ſich gewiß auf mehrere Hunderttauſend Thaler, denn nach allen fremden
Plätzen wird natürlich die Ordre geſchrieben bis auf Weiteres die
Verladungen unter deutſchen Flaggen möglichſt u vermeiden. DieWegnahme deutſcher Schiffe ohne Unterſchied iſt enba ein wichtiges

politiſches Moment für die weiteren Entſchließungen des deutſchen
Bundes, wie auch der deutſchen Großmächte, hinſichtlich der Ausdeh
nung ihrer Kriegs Operationen. Die däniſche Regierung will offenbar
um jeden Preis die Sache auf die Spitze treiben und einen europäiſchen
Conflict herbeiführen. Mit ſteigender Ungeduld ſieht man alſo auch
aus dieſer Rückſicht entſcheidenden Waffenerfolgen der deutſchen Armee
bei Düppel entgegen, denn je länger die Dänen ihre Stellung be
haupten, um ſo drohender wird die Gefahr weiterer Complicationen.

Danemark.
Kopenhagen d. 13. Februar. Der Stabsarzt der Armee,

Dr. Djörup, veröffentlicht die Namen der von der Armee nach den hie
ſigen Lazarethen evgcuirten Verwundeten. Die Geſammtzahl beträgt
96, darunter die Majore Nörager und Riſt, der Hauptmann Licht,
und die Lieutenants Larſen, C. A. Schönheyder, Franck und J. O.
Leth, ſämmtlich von der Jnfanterie. Der neueſten „Bekanntmg-
chung für die Armeé“ zufolge, hat der König guf den Antrag des
Kriegsminiſters beſtimmt daß die khnigliche Reſolution vom 12. De
cember 1860, wodurch das Krummſchließen als Strafe ohne Urtheil
bis weiter aufgehoben wurde für die der activen Armee angehörigen
Abtheilungen außer Kraft tritt jedoch ſo, daß die Vollmacht zur An
wendung dieſer Strafe ohne Erkenntniß nur den Batterie, Schwadron
und Compagnie-Commandeuren, ſowie den höheren Befehlshabern er
theilt, ſo wie daß die Ausdehnung der Strafe, welche dieſe Befehls
haber anordnen können, für die erſtgenannten Klaſſen auf Krumm-
ſchließung bis 6 Stunden und für die höheren Befehlshaber auf Krumm-
ſchließung bis zu 12 Stunden feſtgeſetzt wird. Allgemein und wohl
mit Recht wird hier angenommen, daß die fragliche ſchwere Züchtigungder Seht aus dem andauernden Entweichen der ſchleswigſchen An

gehörigen der Armee entſprungen ſein wird. Es iſt gegen verſchie
dene Perſonen eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden, weil
dieſelben angeblich die Königin Louiſe, die Prinzeſſin Oagmar und die
Prinzeſſin don AnhaltDeſſau, welche unlängſt bei Hofe zum Beſuche
erſchien, bei ihrem Heraustreten aus der hieſigen Frauenkirche inſultirt
haben ſollen. Man ſchreibt der „France“ von hier, daß in Folge
der vom General Lieutenant de Meza eingereichten Rechtfertigung der
auf ſeinem Befehl vollzogenen Räumung der Dannewerke die Regierung
die Abſicht habe den General Lieutenant wieder zum Ober Comman-

danten der däniſchen Armee zu ernennen. Die öffentliche Meinung
würde mit dieſem Schritte der Regierung ganz einverſtanden ſein.
Der Reichstag ſoll, der „Dannevirke“ zufolge, mit Ausgang dieſes
Monats geſchloſſen werden wenn es möglich iſt, oder was wohl an

Hehmbarer iſt, ſo lange ausgeſetzt werden, bis die Wahlen zum Reichs
raths Folkething geſchehen ſind. t

Frankreich.
Paris d. 17. Februar. Das öofficiöſe „Pays enthält heute

einen Orakelſpruch des Herrn de Ceſena, der Anſpruch darauf hat, in
Deutſchland beachtet zu werden, und der folgender Maßen lautet:
„Der Hof der Tuilerrieen denkt eben ſo wenig wie in Polen heute in
Dänemark daran die Rolle des Don Quixote zu ſpielen und das
Geld und Blut Frankreichs für eine Sache zu opfern die nicht direct

die ſeinige iſt. Den Schluß macht dann eine Hinweiſung auf den
Congreß. Auch „La France“ ſingt in dieſer Tonart, und ſo ſcheinen
denn in der That für den Moment gewiſſe friedliche Strömungen in
den höheren Regionen über die entgegengeſetzten Luftſtrsmungen die
Oberhand gewonnen zu haben.

Amerika.
Mittheilungen im Pariſer Moniteur““ aus Mexico vom 10.

Januar beſagen, daß die bedeutenden Städte des Landes jetzt ſämmt

Dieſe letzteren machen jetzt im

erzählt, ging der Kaiſer Napoleon kürzlich, von einem a Ad

von DOazurga.

Wares, geboren auf der Jnſel Stroma am 21. Juni 1761.

lich in der Gewalt der Jnterventions Truppen ſind. Der bisherige
mexicaniſche Präſident Juarez hatte ſich nach Monterey begeben und
wollte über Matamoros das Land verlaſſen. Die Disciplin der fran-
r Soldaten hat bereits auf die mexicaniſchen Truppen gut ein
gewirkt.
und Pronunciamientos vorüber iſt. Auf dem Lande organiſtren ſich
Bauernmilizen die Grundeigenthümer und Bergwerks Beſitzer bewaſf
nen ihre Arbeiter und tragen dadurch weſentlich zur Vertilgung des
Räuberweſens bei. Eine neue Aera hat begonnen und Kaiſer Mat
wird durch ſein Erſcheinen die Pacification des Landes vollenden.
Selbſt Santa Anna, der ſeit einiger Zeit auf den däniſchen Antillen
zurückgezogen gelebt hat kehrt nach Mexico zurück. um dem neuen
Kaiſer zu hüldigen. Ende Februar wird er in Vera Cruz eintreffen
und dort die Ankunft des Souverains erwarten.

Vermiſchtes.
Berlin. Unter den von Schleswig zurlickgekommenen Solda

en be t t welcher das Unglück gehabt hatſich die beiden Hände ſo zu erfrieren, daß ſie ihm hier haben abge
ten befindet ſich auch ein Berliner

nommen werden müſſen. Die Eltern des Unglücklichen, hieſtge Arbel
ter, ſind durch den Unfall ihres Sohnes um ſo tiefer gebeugt, als h
Sohn von dieſem harten Geſchick betroffen worden iſt, noch ehe er de
Feind zu ſehen bekommen.

Die Löwen des Thierbändigers Crockett in London haben
vor Kurzem ein entſetzliches Unglück angerichtet.

von dem Orte her, an welchem die Löwen eingeſchloſſen ſind. Ein erſ
ſeit wenigen Tagen in den Dienſten Crockett's befindlicher Wärter war
dem Käfig zu nahe gekommen. Ein Löwe erfaßte ſeine Hand e
zweiter den Vorderarm. Die Diener ſchlugen mit Eiſenſtangen di
leider nicht glühend waren auf die Köpfe und Augen der wilden Be
ſtien los die von ihrem Opfer aber erſt abließen nachdem ſie ſämmt
liches Muskelfleiſch von Arm und Hand abgeriſſen hatten. Der Un
glückliche, dem man die Hand amputiren mußte und der erſt 32 Jahr
alt iſt, dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. Die Vorſteh
lungen, die Crockekt jetzt in London täglich mit ſeinen Löwen giebt
wurden durch dieſe Kataſtrophe nicht unterbrochen. Er ſetzte ſie noh
am ſelben Tage zur gewöhnlichen Stunde fort. Man behauptet da
die Thiere, ſeitdem jüngſt eine große Löwin der Kälte erlegen iſt, i
der geworden ſind.

Paris, d. 15. Februar. Wie die „Gazette des Etrangers“

jutanten begleitet, an dem Teiche des Bois de Boulogne ſpazieren.
Der Ball eines in der Nähe ſpielenden Kindes rollte dicht an den
Kaiſer heran und wäre in das Waſſer gefallen wenn dieſer ihn nicht
mit dem Stocke aufgehalten hätte. Der kleine Eigenthümer des Balles,
ein roſenwangiger, blonder Knabe in höchſt eleganter Tracht, kam herbe
geſprungen und nahm ſichtlich erfreut ſein Spielzeug aus den Händen
des ihm unbekannten Herrn entgegen. „Kennſt Du mich fragte der
Kaiſer indem er dem Kinde einen Kuß gab. „Nein.“ Nun ſo ſag
Deinem Vater, der Kaiſer habe Deinen Ball am Waſſer aufgehalten
und Dir obendrein einen Kuß gegeben.“ „Das werde ich Papa
nicht ſagen.“ „Warum nicht „Papa würde mich ſchelten,
daß ich die Bekanntſchaft des Kaiſers gemacht. Er ſchimpft den ganzen
Tag auf ihn und hat ihn gar nicht lieb.“ Der Kaiſer lächelte und
der Adjutant fragte weiter: „Was macht denn Dein Papa, mein
Kleiner?“ Ganz ſtolz erwiderte das Enfant terrible: „Papa macht
gar nichts, er iſt Senator!“ Mit gutmüthigem Lächeln ſagte
hierauf der Kaiſer zu ſeinem Begleiter: „Genug jetzt und gehen wir
weiter, Sie wiſſen, in Frankreich iſt die Nachforſchung nach der Vater

ſchaft unterſagt.“
Im vorigen Jahre ſtarb in Paris Graf Dreux, der ſein Le

ben bis auf 104 Jahre gebracht hatte. Jn Chalon lebt noch ein Oberſt
Marechal, der im Jahre 1768 zu Lyon geboren worden. In Patſ
geht ein alter Militär, Gallot, der bereits 106 Frühlinge geſehen, noch

Vor dem pariſer
Correctionnelgerichte ſtand jüngſt als Zeuge eine Frau von 106 Jahren
Jn der Hautevilleſtraße zu Paris brach eine ehemalige Marketenderin

rüſtig an der Seite ſeiner 104 Jahre alten Frau.

die 117 Jahre zählte, das Bein; die Aerzte hoffen ſie wieder zu kur
riren, da ihre Conſtitution noch kräftig genug ſei.

Aus Toloſa, d. 11. Februar, wird gemeldet: „Die Durch
ſtechung der Pyrenaſen iſt eine vollendete Thatſache. Heute ſil
unter den Händen der Arbeiter der letzte Fels im großen Souterrait

Die Arbeiten werden am 15. Juli vollendet ſein.“
London, d. 16. Februar. Die letzten Tage haben wieder

heftige Stürme gewüthet und von allen Küſtenſtrichen werden Un
glücksfälle gemeldet, die der Schifffahrt zugeſtoßen ſind. Am heftigſten
ſcheint der Orkan im Norden Englands und Schottlands am Sonn
abend geraſt zu haben. Auf der Höhe von Sunderland iſt eine Barke
nebſt ihrer Bemannung, im iriſchen Kanal in der Nähe von Lytham
ein Schooner mit fünf Leuten verſunken. In Schottland hat der Süd
weſtſturm auch im Jnlande großen Schaden angerichtet.

In einer zwiſchen zwei Gemeinden ſchwebenden Streitſache kam
vor Kurzem in der ſchottiſchen Stadt Thurſo eine Zeugin zum Ver
hör, die, nach ihrem Alter gefragt, die Antwort gab: „IJch bin 10
Jahre alt ſeit dem 9. Juni d. J. alten Styls.“ Jhr Name i
an Geiſt und Körper rüſtig, geht noch mit wunderbarer Gelenkigkelt
und Schnelligkeit und gab vor Gericht auf alle Fragen ſo klare und
beſtimmte Antworten daß der Richter nicht umhin konnte die ehr
würdige Greiſin den übrigen Zeugen als Muſter hinzuſtellen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Offiziere haben eingeſehen daß die Zeit der Jntriguen

entſe Am 27. Januar um10 Uhr Morgens hörte man Angſtgeſchrei und furchtbares Brüllen

n



n Jum Beſtenz. d der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der
Mir hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der
nden. im Kampfe Gefallenentillen ſind ferner bei uns eingegangen: Fr. v. R. 3 Thlr. v. B. 2 Thlr.
un G. M. 2 Thlr. H. M. 1 Thlr. C. H. 2 Thlr. Ungenannt 4 Thlr.
reffenſ C. F. 15 Sgr. durch Hrn. Berner 1 Thlr. Gemeinde zu Oppin

h 6 Thlr. von der Gemeinde Teicha mit Räthern 19 Thlr. 16 Sgr.
I 2 Pf. von der Gemeinde Sennewitz 23 Thlr. H. P. in S. bei De

litzſch 2 Thlr. von der Gemeinde Oſtrau 103 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.
zolda zweite B.Klaſſe der ſtädtiſchen Mädchenſchule 2 Thlr. 15 Sgr. von

hat den Schulkindern in Dobis durch Cantor Krauſe 1 Thlr. 23 Sgr.
abge A. S. 2 Thlr. N. 1 Thlr. von der Gemeinde Neutz 25 Thlr.
rbei von der Gemeinde Eismannsdorf 11 Thlr. 10 Sgr. H. K. in Leip
s iſt zig 5 Thlr. von einem Kränzchen 3 Thlr. E. aus E. 5 Thlr.
e de Ed. K z in Eisleben S Thlr. Die vorſtehenden Beträge ſind eben

falls an das hieſige Unterſtützungs-Comite abgegeben und mithin bis
haben jetzt der bisherige ganze Ertrag mit 591. Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. demſel
r um ben zugeſtellt worden.
rüllen An Lazareth Gegenſtänden ſind geſtern und heute wiederum drei

n bveförderung an den CentralHülfsverein für die Lazarethe in Kiel ab

e geſendet worden. Quittungen des letzteren über den Empfang der bis
die Herigen Sendungen liegen bei uns vor.

We alle, den 19. Februar 1864.un Hart Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die, in Folge Aufforderung für die verwundeten preußiſch
öſterreichiſchen Krieger von der Gemeinde Oſtrau in ſo reichemorſtel Maaße geſpendeten Beiträge welche es mir ermöglichten, heute die

giebt Summe von 103 Thlr. 6 Sgr. an die Expedition der Halliſchen
n Zeltung abliefern zu können, den freundlichen Gebern herzlichen Dank.

Oſtrau. Der Schulze Brauer.
gers“ DeutſchlandAb Berlin, d. 18. Februar. Seit geſtern weilt hier die Schleswig
e ſche Deputation um eine Audienz bei dem König nachzuſuchen. An
den ihrer Spitze und als ihr Sprecher ſteht der Graf Baudiſſin, ein Greis,
nicht nahe den Achtzigern, der den Dank des Landes für die Befreiung, und

alles die Bitte um Schutz für das alte Recht vortragen wird. Obgleich der
derbe Deputation der Kieler Landes- Univerſität bei aller freundlichen Auf
inden nahme doch nur die Ausſicht auf eine Perſonal Union mit Dänemark

eröffnet iſt, ſo ſollen die Schleswiger doch mit den beſten Hoffnungen
auf die vollſtändige Trennung von Dänemark hier eingetroffen ſein.
Dieſe Hoffnungen gründen ſich auf die Gewalt der Umſtände, welche
jetzt ſchon die Preußen in Schleswig, Generale, wie höhere Beamte
dort überzeugt haben, daß eine andere Löſung als die vollſtändige Tren
nung nicht möglich ſei. Dieſer Glaube iſt noch verſtärkt durch die
neueſten Maßregeln in Bezug auf die däniſchen Beamten in Schles

alten
Papa
elten,

anzen
e und
mein wig. Der commandirende General, wie der Civil-Commiſſar glaubten

macht im Anfang auch, daß es möglich ſein werde, die ganze Verwaltungs
ſagte Maſchine, alſo auch die däniſchen Beamten beizubehalten und nur die
i Spitzen der Behörden zu ändern. Wenige Tage haben aber hinge
ate reicht, ſte zu überzeugen daß in dieſer Weiſe die Sache abſolut nicht

geht. Sie haben ſich entſchließen müſſen, ihren eigenen Erlaß unaus
n. W geführt zu laſſen, nachdem ſie die überzeugendſten Beweiſe davon er
ber halten haben, daß die ganze däniſche Verwaltung eine den Herzogthü
Park wern und beſonders Schleswig feindliche geweſen iſt, daß die däniſchen
noch Beamten alſo Landesfeinde ſind und daß ſie auch im jetzigen Augen

ariſck blicke ſich als ſolche verhalten und auch jetzt noch nur der däniſchen
ihren Regierung reſp. der däniſchen Armee in wie außer ihrem Amte, ja ſo
dern gar als Spione dienen. Dieſe Aenderung in Bezug auf daniſche
kurn Beamte hat natürlich nicht blos an ſich die Bevölkerung auf das Höchſte

erfreut, ſondern hat ſie beſonders noch in der Hoffnung beſtärkt, daß,
)utch wie in dieſem Fall, ſo auch in der Entſcheidung über die ganze Ange
e ſil legenheit die Gewalt der Dinge einen andern Ausgang herbeiführen
rraln wird, als er zuerſt beabſichtiget iſt. Die Sympathien, welche die in

Schleswig ſtehende preußiſche Armee für Schleswig Holſtein auf das
viedet Lebhafteſte kund giebt, die Ueberzeugung die man bei jeder Gelegenheit

Un von Offizieren und Soldaten ausſprechen hört, daß dieſer Feldzug nur
igſen mit der Befreiung der Elbherzogthümer von däniſcher Herrſchaft endi
Jonn gen könne, erhöht natürlich weſentlich das Gewicht der Gründe, welche
Barke für eine gänzliche Trennung der Herzogthümer von Dänemark ſprechen.
haun Noch iſt nicht bekannt, wann die Heputation die Audienz beim Kö
Süd nige haben wird. Sobald ſie der König empfangen hat, wird ſie ſich.

ohne weiteren Aufenthalt nach Wien begeben, um auch dort dem Kaiſer
von Oeſterreich ihren Dank für die ſchon gewährte Hülfe auszuſprechen,e kann und die Bitte um die Gewährung des vollen Rechts ihres Landes vor

S zutragen chJn Betreff der Beamtenfrage in Schleswig erfährt die mia niſterielle Nordd. Allg! Zeitung“, daß die zeitige Regierung in Schles-
n s es nicht bei der in den letzten Tagen angeordneten ſporadiſchen
s t Beſetzung einzelner Poſten belaſſen, ſondern eine generelle Purifi

Du kation des geſammten Beamtenthums in Schleswig inſofern darun
ſehr ter nicht blos Adminiſtrativ- Beamte und Richter, ſondern auch Lehrer

Und Geiſtliche verſtanden werden, vornehmen wird. „Dieſe Maßregel
wird ſich zunächſt auf diejenigen däniſchen Beamten, namentlich Geiſt

große Colli an das preußiſche Ober Poſtamt in Hamburg zur Weiter

Zweite Beilage zu 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 20. Februar 1864.

liche und Richter, erſtrecken, welche, den Landesgeſetzen entgegen, in ihre
Aemter eingeſetzt ſind, ohne jemals ſtudirt zu haben, ja ohne auch nur
die erforderlichen Vorkenntniſſe zu beſitzen. Während der däniſchen
Gewaltherrſchaft geſchah dies in den meiſten Fällen augenblicklich nur
deshalb, weil jene Perſonen eine Bürgſchaft für die Fortſetzung des
auf die deutſchen Bewohner ausgeübten Druckes zu geben ſchienen

Die Rh. Ztg. berichtet, daß am Tage des Altonaer Con
flictes ſehr lebhafte Erörterungen des ſächſiſchen und hannoverſchen
Geſandten mit Herrn v. Bismarck über dieſe Angelegenheit ſtattgefuün
den haben. Der ſächſiſche Geſandte, Herr v. Hohenthal, ſoll erklärt
haben es bleibe unter ſolchen Umſtänden nichts übrig, als ein ſtarkes
Bundescontingent nach Holſtein zu ziehen daß deſſen Sicherheit be
hauptet werden könne. Herr v. Bismarck ſoll über dieſes Auftreten
der Geſandten etwas betreten geweſen ſein und ſofortige Abhülfe ver
heißen haben. Die Nachricht, daß ſolche eingetreten, blieb aber aus,
und Herr v. Bismarck begab ſich nach einigen Stunden ſelbſt in das
Hotel des hannoverſchen Geſandten, um dieſem zu erklären, es ſei ein
böſer Zufall eingetreten, man habe ſeine in Ziffern geſchriebene Depe
ſche in Altona nicht richtig leſen können und dadurch ſei der Aufent
halt entſtanden welcher die Einquartierung der Preußen herbeigeführt
habe. Alſo ein Mißverſtändnißz.

Der Miniſter Präſident v. Bismarck hatte heute Conferenzen mit
den Geſandten Oeſterreichs, Sachſens und Hannovers und dem Gene
raladjutanten v. Manteuffel, welcher Abends in einer außerordent
lichen Miſſion nach Hannover abgereiſt iſt.

Wie von Preußen in Dresden, ſo iſt von Oeſterreich
über die Stellung der beide
SchleswigHolſteinſchen Fra
Erklärung abgegeben.

Der bei Miſſunde leicht verwundete Major v. Jena (vom 60.
Jnfanterie-Regiment) ſteht wieder an der Spitze ſeines Bataillons.

Am 16. Morgens wurden von Hamburg 96 leicht verwundete
preußiſche Soldaten befördert, welchen noch 200 folgen ſollen,
um im Garniſon Lazareth zu Spandau untergebracht zu werden.

Der „„K. Ztg.“ zufolge hat der im vierten Berliner Wahlbezirke
zum Abgeordneten gewählte Prof. Dr. Temme bereits am 25. v. M.,
dem Schluſſe der Seſſion ſein Mandat niedergelegt.

Aus einem am 15. Februar in Danzig eingegangenen Briefe
erfährt man daß die „Gazelle“, am 8. Auguſt auf der Rhede von
Jokuhama angelangt, ſich am 14. Dezember dort noch vor Anker be
fand. An Bord war alles wohl, die Beſatzung war mit Vorberei
tungen zur fröhlichen Feier des Weihnachtsfeſtes beſchäftigt. Jn dem
prächtigen Hafen ankern zwölf Engliſche, drei Franzöſiſche, ein Hollän
diſches und ein Amerikaniſches Kriegsſchiff. Die Beziehungen und der
Verkehr der Preußen mit den andern Nationen ſind die freundlichſten

Gumbinnen, d. 13. Februar. Gegen den Gutsbeſitzer Reiten
bach-Plicken wurde vor längerer Zeit die Execution wegen nicht be
zahlter Steuern vollſtreckt. Um den dadurch möglicherweiſe ent
ſtehenden nachtheiligen Gerüchten über ſeine Vermögensverhältniſſe ent
gegenzutreten, erließ Hr. Reitenbach ein in der Krauſeneck'ſchen Buch
druckerei lithographirtes Schreiben an ſeine Geſchäftsfreunde, in welchem
er dieſen die Gründe mittheilte, aus denen er die von ihm executioiſch
beigetriebenen Steuern nicht freiwillig bezahlt habe. Eine Anzahl Exem
plare dieſes Schreibens wurde von ihm durch die Poſt unter Kreuzband
verſandt und eines derſelben von dem Poſtamte in Tilſit angehalten
und dem dortigen Staatsanwalt übergeben Dieſer erachtete den Jn
halt des Schreibens für ſtrafbar und beantragte deshalb die Einleitung
der Unterſuchung gegen den Verfaſſer Reitenbach und den Drucker Wil
helm Krauſeneck wegen durch den Druck verübter Beleidigung öffent
licher Beamten in Beziehung auf ihren Beruf Das Kreisgericht
Tilſit wies die Anklage des Staatsanwalts zurück, das Appellations
Gericht in Jnſterburg aber verfügte auf den von der Staatsanwaltſchaft
gegen dieſe Entſcheidung eingelegten Recurs die Einleitung der Unter
ſuchung. Jn dem vorgeſtern zur mündlichen Verhandlung angeſtande
nen Termine war keiner der Angeklagten erſchienen, es erfolgte dennoch
die Freiſprechung Beider. Vor länger als Jahresfriſt wurden die
Gutsbeſitzer MüllauerAugſtupönen, Wagenbüchler-Purpeſſeln und Plath
Grünwalde in ihrer Eigenſchaft als Landwehroffiziere wegen Jn
ſubordination zur kriegsrechtlichen Unterſuchung gezogen weil ſie ſich
geweigert hatten, ihre Unterſchriften unter einem Aufrufe zu Beiträgen
für den Nationalfonds zurück zu nehmen, was ihre militäriſchen Vor
geſetzten von ihnen derlangten. Jetzt iſt dieſe Angelegenheit durch eine
Cabinetsordre erledigt, durch welche nach dem desfallſigen Berichte des
Generalauditoriats das eingeleitete kriegsrechtliche Erkenntniß gegen die
drei genannten Offiziere wegen Jncompetenz des Militärgerichts als
nichtig aufgehoben wird. Herr Müllauer hat zugleich den von ihm
bereits erbetenen Abſchied erhalten der ihm bisher aus dem Grunde
verweigert wurde, weil er ſich noch in Unterſuchung befinde.

Düſſeldorf, d. 15. Februar. Unſer Abgeordneter, Landgerichts-
rath Groote, hielt geſtern vor einer zahlreich beſuchten Verſammlung
von Urwählern und Wahlmännern des hieſigen Kreiſes einen Vortrag
über die innere und äußere politiſche Lage des Landes welcher mit

in München
n deutſchen Großmächte zur
ge mittelſt einer Specialmiſſion eine

großem Beifall aufgenommen wurde. Als der Redner bei ſeiner Beur
theilung des Miniſteriums Bismarck erklärte, daß er ſeinen bekannten
Ausruf im Abgeordnetenhauſe auch heute noch aufrechterhalten müſſe
wurde die Verſammlung polizeilich aufgelöſt. Herr Groote beſchwert
ſich hierüber in einer öffentlichen Erklärung und ſpricht ſeine Anſicht
aus, eine neue Verſammlung zu berufen.



Naſſau, d. 17. Februar. Soeben erhalten naſſauiſche Mi
litärs Einberufungs-Ordres auf den 20. Februar. Ob dieſe Einbe

rufung einer Mobilmachung des naſſauiſchen Contingents überhaupt
gleich zu achten iſt und ob dieſe mit der politiſchen Situation zuſam
menhängt, ſteht dahin.

Oeſterreich. Der am 15. erfolgte Schluß des öſterreich.
Reichsrathes iſt nicht ſo ausgefallen, wie nach den zahlreichen und
trüben Erfahrungen in Norddeutſchland erwartet werden mochte. Der
Reichstag hat während ſeiner ganzen Seſſion ſcharfen und oft ſehr
bittern Tadel über die Staatsregierung auf allen Gebieten ihrer Ver
waltung, und zwar bis in die geheimnißvollen Hofkreiſe hinein aus
geſprochen er hat die Miniſterien des Krieges und der Finanzen in
ein peinliches Verhör genommen, beiden nach faſt allen Seiten hin die
Flügel ſtark verſchnitten und die Forderungen des Budgets um Mil
lionen verkürzt. Die Staatsregierung verlangte zu dem ſchleswig-hol
ſteiniſchen Orama einen Kredit von 10 Millionen fl. (627, Mill. Thlr.);

Der Reichsrath lehnte die Forderung ab und bewilligte nur die Ma
trikularbeiträge zur deutſchen Bundeskaſſe von 5 Millionen fl. (3
Mill. Thlr.) Das Staatsminiſterium vertheidigte alle ſeine Forde
rungen Schritt für Schritt und mit tapferen Gründen, aber es erklärte
nicht, daß es nach unconſtitutionellen Grundſätzen Verweigertes nehmen

werde, wo und wie es ſich erlangen laſſe. Es genehmigte das verkürzte
Budget und die verkürzte holſteiniſche Kriegsanleihe, obgleich es wußte,
daß vielleicht 15. Millionen fl. nicht reichen werden.

Reichstag in ſchärfſter Oppoſition gegen die Staatsregierung geſtanden
hatte, dennoch ſehen wir, wie der Kaiſer in Perſon vor die verſam
melten Mandatare ſeines Volkes hintritt. Die Deputirten ſind nicht
eine willkürliche oder zufällige Privat oder Vereinsverſammlung, ſon
dern ſein Volk ſteht ihm gegenüber, eine vollberechtigte Macht, eine
dem Throne gegenüber unüberwindbare Rathsverſammlung von der
Gnade des Rechts und der Pflicht. Jn dieſe Verſammlung tritt der
Kaiſer. Jn der feierlich ernſten Scheideſtunde hat er allen bittern
Gefühlen entſagt, die der vorausgegangene harte, heiße Kampf mit den
Miniſtern erweckt haben mochte unter dem Geläute der Glocken und
unter dem Donner der Geſchütze, dem Zeichen einer ernſten Stunde
für die Bevölkerung verabſchiedet der Kaiſer ſeinen Reichsrath in ſo
milder, verſöhnlicher, gewinnender, und doch inhaltsreicher ſtaatsmänni
ſcher Rede, daß die Abgeordneten des Volks in ihre Heimath zurück
kehren mit dem Gefühle, an einer ernſten Sache nicht umſonſt mitge
arbeitet zu haben, und mit dem Bewußtſein, der Reichstag ſtehe neben

der Krone thatſächlich als anerkannter gleichberechtigter Faktor, deſſen
Urtheil von dem gleichen Gewicht ſein ſoll, wie die Beiträge des
Volkes im geſteuerten Silber und an Blutopfern für die Sicherheit des
Vaterlandes.

Jtalien. nTurin, d. 15. Febr. Die Anſprache, die der König vor ſeiner
Abreiſe an die Municipalitäten Mailands gehalten, iſt in aller Munde
und hat die größte Senſation gemacht. Die bezeichnendſte Stelle darin
dürfte die folgende ſein: „Die Umſtände, in denen wir uns befinden,
ſind noch nicht der Art, daß es uns geſtattet wäre, uns Wagniſſen
auszuſetzen, die von ſehr ernſten Gefahren für uns begleitet ſein könn
ten dennoch ſind ſie ſchon achtunggebietend genug um uns die Pflicht
aufzuerlegen uns für die letzten Prüfungen bereit zu halten Zu
dieſen Vorbereitungen gehört zunächſt, wie man hört die Anlegung eines
verſchanzten Lagers zwiſchen Cremonag und dem Minciofluſſe, deſſen
Commando dem General Cialdini übertragen werden ſoll. Die könig

lichen Geſchützgießereien haben den Auftrag erhalten, ſobald als nur
irgend möglich 100 neue Feſtungskanonen verſchiedenen Kalibers in
Eiſen fertig zu machen. Seit mehreren Tagen expedirt man nach Um
brien, den Marken und dem Norden von Neapel große Transporte
von Waffen und Equipirungs-Gegenſtänden, welche für die mobilen
Nationalgarden beſtimmt ſind. Da Jtalien eine ſehr lange Küſte hat
und ſomit große Angriffsflächen darbietet, ſo beſchäftigt man ſich vor
züglich mit der Armirung zahlreicher Forts. Da man ein enormes,
aber veraltetes Kriegsmaterial beſitzt, ſo hat man damit begonnen, viele
Geſchütze umzugießen und gezogene Kanonen herſtellen zu laſſen
kurz, das Kriegsminiſterium entfaltet eine fieberhafte Thätigkeit.
General Türr iſt inzwiſchen auf ſeinen Antrag in Disponibilität ver
ſetzt worden weil er den bevorſtehenden Ereigniſſen gegenüber ſich durch
keine Rückſicht nach irgend einer Seite hin gebunden fühlen will.

Vermiſchtes.
Ein Sshreiben eines preußiſchen Soldaten aus Langballig

holz vom 10. Februar ſchildert, wie wenig im Krieg von Paradeſol
daten die Rede iſt: „Sie hätten ſich“, ſchreibt er, „gewundert, wenn
Sie uns heute am Strande der See nach Weſterholz zum Lebensmittel
Empfang hätten ziehen ſehen, einer hinter dem andern im tiefen Schnee
ſich Bahn machend, die ſchlimmſten Paſſagen wurden mit Schaufeln
gangbar gemacht. Mancher hätte uns als Preußen verleugnet, wenn
er unſere letzten Märſche geſehen hätte der eine das Gewehr über die
Schulter, der andere auf dem Rücken, einer mit grünen, ein anderer
mit gelben Handſchuhen dieſer mit einer rothen wollenen Decke, jener
mit ganz weißem Shawl, einer mit hohen Fiſcherſtiefeln, die Hoſen
darin der andere mit Schuhen. Dabei die Gewehre verroſtet die
Kochgeſchirre ſchwarz, die Mäntel aufs äußerſte beſchmiert, am Leder
zeug nichts Weißes mehr zu ſehen der Helmbeſchlag halb grün
das iſt das für einen Paradeſoldaten grauenvolle Bild einer Winter
Campagne.“

S Bender's Londoner Anzeiger theilt einen conſtatirten Fall von
Betrug mit, dem ein Handwerker in Preußen aus Zufall glücklich ent
ging. Derſelbe erhielt nämlich einen Avisbrief aus London über eine
Kiſte im Werthe? von 3400 Dollars, die aus Amerika für ihn ange

Obgleich der

kommen und mit 4 L. Strl. Fracht belaſtet ſei, welche er einſchicken
Der Adreſſat ſchöpfte aber Verdacht und wandte ſich an einen

Bekannten in London, welcher nun ermittelte, daß die angegebene
Firma gar nicht exiſtire und die Briefe für dieſelbe von einem notori

ſolle.

ſchen Schwindler abgeholt wurden.
Berlin, d. 16. Februar. Die Pockenepidemie nimmt trotz

der Vorſichtsmaßregeln ſeitens der Behörden und trotz der winterlichen
Witterung an Jntenſität und Ausdehnung zu. Es ſoll in der letzten
Zeit gar nicht zu den Seltenheiten gehören, daß 10, 20 und mehr Er
krankungen an einem Tage zur Anzeige gebracht werden.

Hannöover, d. 17. Februar. Der frühere Hofmarſchall von
Hedemann, der wegen mehrerer großer Betrügereien im Zuchthauſt
zu Eelle ſaß, iſt dort geſtorben.

Der in der „Madrider Zeitung“ veröffentlichte Taufakt der neu
geborenen Jnfantin Maria Eulalia Francisca de Azis enthält für die
ſelbe nicht weniger als 92 Vornamen.

mit dem Ordensbande der Edeldamen der Marie-Louiſe.

Poſtaliſches.
Einer Verfügung des Miniſters für Handel c. zufolge iſt vom

1. Januar d. J. ab eine Ermäßigung des Porto für Proben-
und Muſterſendungen im internen Verkehre (d. h. bei Verſen
dungen von einem Preußiſchen Poſtorte nach einem andern Preußi
ſchen Poſtorte) eingetreten. Danach beträgt daſſelbe ohne Unterſchied
der Entfernung für je 21 Loth (oder einen Bruchtheil davon)
Pfennige, alſo bis 2 Loth einſchließlich 4 Pfennige, über 25 bis 5
Loth einſchl. 8 Pfennige, über 5 bis 73/, Loth einſchließlich 12 Pfennige,
über 73 bis 10 Loth einſchließlich 16 Pfennige. Das Max imalge
wicht einer einzelnen Sendung iſt vorläufig auf 10 Loth beſtimmt. Für
jenes ermäßigte Porto werden nur Waarenproben und Muſter zugelaſſen
die an ſich keinen eignen Kaufwerth haben Flüſſigkeiten, ſcharfe
Jnſtrumente, Glasſachen u. dgl. ſind gänzlich ausgeſchloſſen. Der In
halt der Sendungen muß, als in Proben oder Muſtern beſtehend, leicht
erkannt werden können, daher die Verpackung unter Band (Leinen
Tuch Tapeten u. ſ. w. Proben), oder in Säckchen (Getreide, Kaffe,
Sämereien ec.) in der Regel zu wählen ſein wird. Die Adreſſe muß
außer dem Namen des Empfängers und des Beſtimmungsortes den Ver
merk Muſter oder „Proben“, ſie darf außerdem enthalten den
Namen, oder die Firma des Abſenders, die Fabrik oder Handelszeichen,
Nummern und die Preiſe. Außer dieſen Angaben dürfen die Sendungen
keine handſchriftlichen oder durch Druck oder ſonſt hergeſtellte Mittheilun
gen oder Vermerke irgend einer Art enthalten. Recommandation
iſt zuläſſig (2 Sgr. Mehrgebühr), Poſtvorſchuß- Entnahme nicht
anwendbar. Die Sendungen müſſen, um das ermäßigte Porto darauf
anzuwenden frankirt ſein und zwar thunlichſt unter Anwen
dung von Poſtfreimarken.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 22. Februar 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Abtretung eines Stücks alter Stadtmauer.

der Koſten für die Vorarbeiten einer neuen Waſſerleitung. 3) Be
ſeitigung des Winkels jan der ſüdlichen Ecke der Reitbahn. 4) Be
willigung des Koſtenantheils für die in Leipzig ſtattgehabte Gedenkfeie
der Leipziger Völkerſchlacht. 5) Jahresrechnung der Schulkaſſe pro
1862. 6) Bewilligung von 127 Thlr. für Baulichkeiten in der Voll

2) Bewilligung

ſchule. 7) Bewilligung eines Koſtenantheils von 1079 Thlr. 28 S
6 Pf. für den Bau der Orgel in der Kirche zu Glaucha. Ueber
laſſung einer HospitalsKaufſtelle. 9) Jnſtruction für die katholiſche
Schul Commiſſion. 10) Bewilligung von Mehrausgaben gegen den
KämmereiEtat. Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.
Kronprinz. Frau Gräfin v. Zettlitz m. Diener a. Altenburg.

Held a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Langner a. Hannover. Hr. Fabrilbe
Haberland a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wittſtock a. Leipzig Jäger
Kaſſel, Hahn a. Berlin. Hr. Jngen. v. Eckar a. Wien.

Stadt Türich. Hr. Aſſec. Jnſp. Schotte a. Magdeburg. Hr. Jngen. Behr
mann a. Wiesbaden. Hr. Gutsbeſ. Reuter a. Niemburg.
Schneider a. Berkin, Schütte a. Waltershauſen, LaGreze a. Allendorf, Rübent
a. Elberfeld.

Goläner Räng. Hr. Fabrik. Vollmau a. Sebnitz. Die Hrrn. Kaufl. Vanſelor
a. Magdeburg, Deichmann u. Schröder a. Berlin, Ritter a. Köln.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jabel a. Quedlinburg, Philippſon a. Dre
den Schneider a. Chemnitz, Zahn a. Weimar, Schmidt, Pietſch u. Hagf
Berlin Herrmann a. Stettin Lange a. Solingen Dornau a. Brandenburh
Krüger a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Tummler a. Pyritz. Hr. Mühlenbeſ. Kar
nahl a. CEilenburg. Fräul. Andreßen a. Helfta. Hr. Vermeſſ. Reviſor Schulße
a. Artern. Die Hrri.. Kaufl. Segelbach a. Berlin Frankenbach a. Eisleben,
Leoni u. Ackermann a. Mainz, Sauerzapf a. Erfurt, Schmidts a. Dresden
Hr. Fabrik. Tappenbeck a. Nordhauſen

Mente's Rotel. Die Hrrn. Kauft. Brandes a. Sudenkurg b. Magdeburg
Schmidt a. Brandenburg a. H. Feus a. Nürnberg, Kühne a. Barmen. H
IJngen. Berger a. Köln. Hr. Fabrik. Lexon a. Berlin

WMeteorologiſche Beobachtungen. S
18. Februar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e

335,96 Par. L. 335,08 Par. S334,01 Par. 336,26 Par. L.

Luftdruck zDunſtoruck. 1,60 Par. 1,09 Par. L. 1,09 Par. L. 1,24 Par.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 60 pCt. 70 yCt. 13 pCt.
Luſtwärme 1,8 G. R. 1,6 G. Rm. 2,7 G. R. 1,9 G. n.

Nach der Taufhandlung dec
rirte der König im Schlafgemache der Königin ſeine erhabene Tochter

Hr. Stadtra

Die Hrrn. Kauf



Bekanntmachungen.

Für Ziegeleibeſitzer.
Verpachtung einer Communalwieſe

Ausgrabung von Ziegelerde daraus.
behufs

an Unſere große Schaafwieſe von eirca 16 Mor
ten gen ſoll zu obigem Zwecke auf 18 Jahr in 4
Er einzelnen Parzellen oder im Ganzen verpachtet

und ſodann, zur Wieſe wieder hergeſtellt zu
von rückgegeben werden.

hauſt Die Wieſe hat eine ziemliche Tiefe und eignet
ſich auch vortrefflich zur Anlegung einer Siegelei

darauf. Die nähern Bedingungen ſind in un
ſerer Magiſtrats Expedition einzuſehen und auch
abvſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien zu

erlangen. Reflectanten wollen Offerten bis ſpä
teſtens den 20. März e., aber nur ſchrift

ch und verſchloſſen, uns zugehen laſſen.
Sgkeuditz, den 15. Febr. 1864.

Der Magiſtrat.vom 4
benerſen Wirthſchaftsverkauf
ußi zu Sandersleben im Herzogthum Anhalt.
ch ied Wegen körperlicher Verletzung beabſichtigt der
n) 4 unterzeichnete ſeine Wirthſchaft, beſtehend aus
bis 5 ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem ſich
mige, dabei befindenden eires Morg. großen Gar

ten, 150 Morg. Land incluſive 3 Morg. gro
Für ßer Obſtplantage, durchgängig ziemlich ganz

aſſen, Weizen und Rübenboden, todtem und leben
chatſe dem Jnventar, aus freier Hand zu verkaufen,
In und können Kaufliebhaber, nicht durch Unter

eicht händler, ſondern nur Selbſtkäufer, mit dem
nen Beſitzer von heute an in Unterhandlung treten.
affee Die Kaufſumme kann zur Hälfte zur erſten
muß Hypothek darauf ſtehen bleiben.
Ver Noch iſt zu bemerken, daß Sandersleben
den nicht allein ſchon jetzt im Beſitz einer Zucker

ichen fabrik iſt, ſondern auch in Ausſicht ſteht, von
ingen einer Eiſenbahn berührt zu werden wo alsdann
ilun beliebige Geſchäfte durch die Nähe des Harzes
tion gemacht werden können.
nicht Sandersleben, den 17. Febr. 1864.

arauf Fr. Riecke.wen 4000 2800, 1500, 1000, 600 u.200 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se
kretär Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

t Eine Schenke mit Materialhandel und 10
M. Feld iſt ſofort mit 2500 Anzahlung zu

verkaufen und zu übernehmen. Nähere Aus
kunft ertheilt

igung Aug. Markert, Harz Nr. 3.
Für ein lebhaftes Colonialwaaren Geſchäft

kfeie wird zum Antritt Oſtern dieſes Jahres ein be
pr. fähigter und mit guten Zeugniſſen verſehener

Folf Knabe achtbarer Eltern unter ſehr günſtigen Be
S dingungen als Lehrling geſucht.
ehe Afferten sub T. V. S. 21 an Ed. Stück
ſche rath in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.
den Braunſchweiger Schiffmumme zur

I Stärkung für ſchwächliche Perſonen beſonders
Reconvalescenten.

Echt Bayrſchen Malzzucker, Mit-
tel wider Huſten und ſonſtige Beſchwerden, in

dir glaſigen Platten mit meinem Namen verſehen.
riibe Echten Düſſeldorfer Punſch Syrup
ger von Joh. Ad. Noeder in Düſſeldorf,
Seht Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Kan. Friedrich, die Flaſche 1
üben Feinen Düſſeldorfer Grog-Extraet,
ne die Flaſche 20 empfiehlt

Carl rodkorb.
Mein Lager von gutem Whatm. Jeich

ahng, Henpapier in allen Größen, ſowie auch Rol
len Zeichnenpapieren iſt vollſtändig aſſortirt und

m empfehle ich ſowohl dieſe als auch alle übrigen
n Schreib u. Zeichnen Materialien in beſter Qua
ten lität bei billiger Preisſtellung zur geneigten Ab

nahme. C. F. Schmidt,
en Papierhandlung in Eisleben.

W Karten v. Schleswig m. Orksre
giſter u. Grenzlanden v. 1 an Trichinen
Piegel 2 Erzählungen aus Welt u.

el. Raturgeſchichte 4 Bde. 6 Ausw. d. beſten
ar. L. Claſſiker 30 Bdechn. 18 Blanc, Geogra
a. e. hie 3 Bde. 2. Aufl. 12 Literaturgeſchich-

ken v. 2 an, bei
H. Peterſen, Barfüßerſtraße 10.

Bekanntmachung.
Grossherzog Carl Friedrichs Ackerbauschule

zu Zwaetzen bei Jena.
Aufnahme neuer Mitglieder und Beginn des Lehreurſus

den A. April 1864.
Nähere Nachrichten ertheilt der Vorſteher Herr Dobermann in Zwaetzen.

Jena, den 18. Februar 1864.
Die Direction:

Br. E. Stöckhardt.
Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

V kefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

X bewährte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Nutter Co. in Rerlin, Niederlage bei elbmnbold Co.
S in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons 3 15 welches

eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Für Blumen und Gartenfreunde
laſſe mein diesjähriges Preisverzeichniß ſelbſt geerndteter Sämereien folgen

Gurkenkern, extra lange grüne Schlangen à Lth. 4 mittellange volltr. à 3 chi
neßſche Schlangen à Lth. 6 Non plus ultra, unübertreffliche à Lth. 12 25 Korn
2 Stangenbohnen, extra lange breite Schwert W 5 Rieſenzuckerbrech A. 4
ſchwarze römiſche Wachs a W 5. Buſchbohnen, lange breitſchotige Schwert à W 3
frühe gelbe engl. Treib- à 3 Hf, allerfrüh. Berliner à C 3 neueſte Flageolet à
4 Schaalerbſen, Prinz Albert, frh. engl. volltr. à 3 Daniel ORourke, neueſte
allerfrh. a W 4 Kaper- niedrig grünbl. à 3 Zuckererbſen, große krummſchot. engl.
Sabel à große graue Rieſen extra ſchön à W. 5 Kohlrabi, frühe engl. weiße
u. blaue s W 15 Eth. 1 z Kohlrüben gelbe engl. Schmalz à t 15 Lth. 1
Blätterkohl, hoher grüner u. brauner à 12 Lth. Kopfkohl, weißer ſpitzer früher
a Lth. 2 blutrother großer Holländer à Lih. 1 Wirſingkohl, früher Ulmer z Lih.
1 Zwiebeln, gelbe plattrunde à W 15, Lth. 1 Salat, Berliner goldgelber, Kaiſer
kopf Cyrus oder gelber Rieſen Mogul à W 20, Lth. 1 Runkelrübenkern, neue lange
rothe, halb aus der Erde wachſende Rieſen Pfahl (liefert 25 Ertrag mehr) à 5 fla-
ſchenförmige gelbe Rieſen, große dicke rothe Pfahl Turnips (die beſte zur Blattnutzung) à
4 rothe Klumpen (Steckrübe) à 3 Zuckerrüben à 5 Der Preis der Run
kelkerne iſt nicht als feſtſtehend zu betrachten

Blumenſamen:
Aſtern, päonienblüthige, chryſanthemumblüth. Zwerg, ranunkelblüth., Rieſen, Kai

ſer, neueſte Victoria à Priſe 12 Lebköyen, engl. großbl., neue immerblühende Sommer
à Prife neue frühbl. engi. Herbſt à Priſe 2 Balſaminen 4 Priſe Löwen
maul (Henry u. brillant); Glockenblumen, gefüllte, à Priſe 1 Strohblumen, gelb u. roth
gefüllt Zinnia elegans p. Species ex Mexico; Stiefmütterchen à Priſe 1 Phlox Drum-
mondi à Priſe 2 Reseda, Iberis, Lupinus (Hartwigii), Wunderbl., Wicken, Winde (ex
Peſt en à Lih. 2 Priſe 6 Ritterſporn, hyacyntenblüthige à Lth. 3

riſeSchließlich bemerke, daß ich bei Abnahme im Betrag von 2 eine Gratisbeilage von
5 offerire. Jede Beſtellung wird prompt und reell effektuirt. Briefe und Beträge erbitte
franco. Der Kürze halber habe nur den kleinſten Theil meiner Sorten hier angeführt, ſtehe
indeß mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln bei ſehr ſoliden Preiſen

Worch.
Annonce.

Reideburg b/ Halle. Gärtner F.
Besten Englischen Portland-Cement

in Original Fäſſern in friſcher diesjähriger Waare und vorzüglichſter Qualität empfiehlt
in beliebigen Partieen zu billigen Preiſen t

mit Määtter in Hamburg
Baumaterialien Commiſſion und Spedition.

Guano-Depöt

Peruanischen Regierung
in Hamburg.

Wir machen das Iandwirthschaftliche Publicum wiederholt darauf auf
merKksam, sſeh wegen Beziehungen von Fern Guano entweder direct an uns
zu wenden, oder doch nur an TZwischenhändler von anerkannter Respectabi-
Iität, da neuerdings verfälschter Guano in den Handel gebracht wärd.

Auch warmen wir davor, von Personen zu Kaufen, welche sich Agenten
des hiesigen Depöéts nennen, da Niemand eine solche Vollmacht besſtet.

Hamburg. Februar 1864,
Mutzenbecher VSöhne.J. D.
Ein Schneidergeſelle findet dauernSehr ſchön kochende Linſen Vohnen,

grüne u. gelbe Erbſen ſowie franz. Pflau
men à W 3 für 1 11große böhm. Tafel Pflaumen à

2 für 1 13thüring. Pflaumen à t 18 für
1 S 22 W empfiehlt
Königsplatz 7. GustavRühlemann.

de Beſchäftigung bei dem Schneider
meiſter G. Harbicht, Geiſtſtr. 21.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern unter an
nehmbaren Bedingungen

C. Schäfer Gürtlermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 11.

Das ſo beliebte eöln. Caſfee-Surrogat
empfing ganz friſch

Gustav Rühlemann.
Eine ehrliche bejahrte Aufwärterin wird ver

langt gr. Berlin Nr. 3. C. Zöllner.

Ein Apotheker- Lehrling
für ein größeres Geſchäft wird geſucht durch

Robert Pilz.

Eine Dreſcherfamilie findet z. 1. April
Arbeit und Wohnung.

Rittergut Adendorf bei Gerbſtädt.



ü cker, Getreide u. Waaren jeder Art Niederlagen u. Böden a. d. Saale SSir Bahnhof; auch Vorſchüſſe auf Lombard bei J. G. Mann Sönne. 5 Orinolinen Fabrik

m n von Max Lampee I e wyfiehlt ſein reichhaleiStr l Mülte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 2 S e e n
werden angenommen in der Putzhandlung von e Ste Seugebcke in weiß

Oaroline Porsehe, Große Ulrichs- und Steinſtraßen-Ecke. S grat u ſchwer. Des
S gleichen Geſtelle in weiß, d

e e v S grau u. roth. Fer-oderniſirungder Filz-n, Seidenhüte en un
5 2 ſchuhe nur ächt fran SFilz und Seidenhüte werden bei mir nach neueſten diesjährigen S zöſiſche, ſowie aus rei

Facons umgearbeitet, gefärbt und gewaſchen. L nem Gummi den geehrten Damen beſte
L. Wein Hutmachermſtr. Leipzigerſtr. 1. Gegen ſyrdde Haut und Frof

empfehlen unſere Hautpomade, die in ein
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Geh
Anw. à Pack 7 u. 10S Schönſte Zeitſt chrift Deutſchlands. Fabrik von Hutter S Co. in Berlin

Verlag von Krais Hoffmann in Stuttgart s Niederlage bei Melmnbold G Co.
2 ulte 3 in Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.Alluſtrirte Blätter für die gebildete all. t e iſt ſraße
s Dieſe rühmlich bekannte Zaitſchrift bietet der Aerztliche Anzeige.S re Familie wie dem Einzelnen einen Schatz von anzie 2 Dr- gar r T Berlin, s
S hender Lektüre und ſchönen Bildern zum billigſten n raste 62. vird fortfahren Auswärtiges biit

S ich zu behandeln, die ihre durch geschlechtS Vierter Jahrgang Preiſe. Sie enthält Novellen, Biographien, Ge ehe Ürsachen jeder Art geschvgehte
S mit der ſchichts und Naturkunde, Reiſe und rn sundheit bald u. Jauernd wieder befestigen wollt
Z. RKupferſtich Prämie: briefe u. ſ. w. von Moriß Hartmann, Paul Heyſe, el Banard Inton in Halle in

Has Fanny Lewald, 9. H. v. der t z haben vS r Eduard Möärike, H. Reuchlin, Ado ahr, Rarb Pertrante riefee Mlehen von Gpern Vogt, Oklitte Aniſhermnih en a. ter rief 2
DMonatlich 1 Heft von 4 Quartbogen Text mit Original Holzſchnitten nebſt 2 die wichtigſten Grundſätze und ziel

3 Kunſt Beilagen in Stahlſtich und Farbendruck. S auserleſenen Materien krä
3 à 24 kr. füd d. Z. Sgr. Subſcriprtions- Preis S des proteſtantiſchen lenMan ſubſcribirt auf die Freyag bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. r z geiſtlichen Rechts e

Halle in der Pfeſfferschen Buchhancüung. 8 von
Friedrich Carl Freiherrn von Moſer.

e 0 Vierte Auflage Hatbroch. in Umſchlag 18 daßle Sohn Fabr mEinen Lehrling ſucht Brüvon Carl Brandt, Tapezier z Detoxaten 5e große Ulrichsſtraße Nr. 55. Pand Ah Berg G. Ein ſchwarzer Hund mit ne T r
auf den Namen „Greif“ hört, entlaufen. AbzuBrüd erſtr. 13, geben gegen Belohn. Schülershof Nr. 20. m

empfiehlt ihre Strohhut:-Wäſche, Bleiche und Färberei beſtens Rocco's Rtablissement

Freitag den 19. Februar 1864. 1 OBruchbandagen t Zum ersten Male:
Gummiluſtkiſſen r t GroSSes Extra- Concerth F. Hellwig, Barfüßerſtr. 9. von Zauberei, Tableaux Diafamie, englische ſarenGummiſtrümpfe Chromatropen oder Farbenspiel und von Hem

L. Persoir, erstem Tambour- Major i Nae e e Naisers von Frankreich, und des jungen be ſeine 2 44 2 dianers mit neuer Abwechselung. undCo Mein Lager in Wäſche, Kassaöffnung 7 Vhr, Anfang halb 8 Uhr. mit
Ehemiſſethemden in Shirting u. Leinen u. Shirting mit leinenen Ein Die Programme ind an der Kasse zu haben das
ſätzen Nachthemden, Arbeitshemden von 1 5 an Frauenhemden Sonnabend d. 20. Februar zum letzten Maß 21
von den Einfachſten bis zu den Feinſten, Mädchenhemden, Kinder- St dtt ter H ſſ Nahemcdlen von den kleinſten an in Leinen u. Halbleinen a Vorhemden a hea er in Ha k. und
für Erwachſene u. Knaben, Herrenkragen in Shirting u. in Jeinsten Sonntag den 21. Febr. auf vieles Verlap
Weinen nach neueſter Fagon zum Stehen u. Umklappen. gen. Undine, große romantiſche Zaubero des

Auch werden bei mir auf's Schnellſte alle Beſtellungen für e s u. F. w. n ha be r Nach Fouqué ngenau nach Maaß gearbeitet Wäſche und ganze Ausſtattungen ſehr ſchön gezeich rzählung frei bearbeitet. ßiver a hettbellets. guh. Weſg an de e gehn Die neuen Decorationen 8 n en Nee
33/34. r e erſtr. 33/34. burg Ringſtetten mit Mondbeleuchtung; uß acShmeerſtr. 35 mr an S z J decoration: Kühleborns Waſſerpalaſt ſind von ſchw

m I e 22 u re den Herren Gebrüder Stützel angefertigt. wunalle, Montag den Nebruar Jitaes u der alten Poſt in Eisleben nM ittes Abonnements Concert e den 21. h und die folgenden pel
im Saale des neuen Volksschulgebäudes, Markttage Concert der Geſellſchaft an. von

J. heil. Die mir von den Herren C. H. in Trotha DuBReethovenm, Ouvertare zu „Coriolan. Cantor B. Schmiedemſtr. O. u. P., Mühlen z
Adagio religioso und Rondo militaire für Violoncelle von Servais vorgetragen von beſ. Th., Fr. F., Fr. B., A. S., F. R. G. ſin

Herrn TLiüibechk, 1. Violoncellist des Leipziger Gewandhaus- Orchesters. T., A. Sch. u. Bäckermſtr. G. in Senne e
Gade, Symphonie Be dur. witz anvertrauten Gelder im Betrage von tra

2. Wheöl. 24 Thlr. 26 Sgr, ſind ihrer Beſtimmung ge enMendelssohn, Musik zu „Oedipus auf Kolonos“ von Sophocles, mit verbindendem mäß zum Ankauf von Lazarethgegenſtänden ver v
Gedieht, gesprochen von Fräul, in ehrems und Herrn Schiümdler vom bie- wendet und dieſe dem Militair Oecondmie De e

sisen Stadttheater. partement des Königl. Kriegs Riniſterit über un
Anfang an 6 Uhr. wieſen worden. Benemann derſr nes Billets à 15 und Texte (zu Oedipus) a 1 sind bei I. Karmrodt Dienstag den 23. Februar populärer V erf

trag über Bier. WeGute trockene Braunkohlenſteine find noch abzulaſſen Magdeburger Chauſſee Nr. 11. Dr. M. Siewert.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Z.
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